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Es ist bekannt, dafs die Kirchen- Ordnungen aus der 
Reforraationszcit fuot ausnakmalüs Bestimmungen über diu 
Gründung von Mädchenschulen enthielten. Luther hatte 
bereits in der Schrift: »An den christlichen Adel deutscher 
Natum ¥im des chxistlii^eii Standes Besserung« (1520) ge- 
wtlnsebt, daÜ» »eine jegliche Stadt hätte auch eine MAdchen- 
sohnle, darin des Tages die Mägdlein eine Stande das Em- 
gelinm hOrten, es wftre sn Deutsch cder Lateinisch«.^) Die 
wahrseheinlich unter Luthers Hitwirkung entstandene »Ord- 
nung eines gemeinen Kastens der Qemelade zu Leisnig« 
(1623) bestimnite, dafo eine Gliche, betagte Weibsperson 
bestellt werden sdlte, die »jungen Ifaldlein unter 12 Jahren 
in rechter cfaristUcher Zucht, Ehre nnd Tugend sn untei^ 
weisen und nach Inhalt der Ordnung unseres Seelsorgeramtes 
deutsch schreiben und lesen zu lehren . . .« Im Jahre 1527 
bemühte sich Luther um die Errichtung einer Mädchenschule 
in Wittenberg und gewann als Lehrerin dafür ein Fr&Uein 
von Eanitz.^) In der Hornberger Heformations- Ordnung von 
1526 (für Hessen bestimmt) heifst es: »Aufserdem sollen in 
den grofsen und kleinen Städten, wo möglich auch in den 
Dörfern Mädchenschulen eingerichtet werden unter der 
Leitung gebildeter, in den Jahren vorq-orückter frommer 
Frauen, wt Ii he die Mädt hon nicht blofs iii lion Hauptstücken 
der iieiigionslobre, sondern auch im Lesen, Nähen und 



Joh. Ddim, Luthers Scbriftoo (Gotha, 1883), S. 73 und Luthers 
FUftgogisohe Schrifteo von Seferstem (LsogeosaUa, flermaDn Beyer 
k flShae [Beyer k Xbod] lä88>i & 16. 

^ Q. MtrtXf Das SehulweSM dar deutsoheo BafonDsüoa (1902), 
a 113. — TgU X JNeMw in daa Dontsoh. Btilt 1888^ Nr.8n.9. 

1* 



Stricken liinlän^licli unterrichten und zur Pünktlinhkoit und 
Geschäftigkeit anhalten sollen, damit sie später tüchtige 
Hausfranen seien...«!) Besonderen Eifer für die Gründung 
von Mädchenschulen bewies der Freund und Amtsgenosse 
Luthers, Joh. Bugenhagen. Seüie Grundsätze in Beziehung 
auf den Unterricht der Mädchen erkennen wir aus der Braun- 
schweiger Kirchen -Ordnung vom Jahre 1528.2) Er fordert: 
tVier Jungfrauenschulon sollen gehalten werden an vier 
Orten der ganzen Stadt wohl gelegen, darum dafs die Jiing- 
liauen nicht fern von ihren Eltern gehen sollen.« Nach der 
Fommerschen Schulordnung von 15G3 sollen wenigstens in 
gröfseren Städten Jungfrauenschulen sein, in welche die 
Mädchen 4 Stunden des Tages gehen sollen; die andere Zeit 
soUea sie bei den ffltem lemm haushalten.^ 

Die Mädcheneniebung der damaligen Zeit zeigt ans- 
nahmslos eine praktisofae und leligiOfie Richtung. Der Unter- 
richt umfaiiste venige Gegenstttnde; Bibellesen, Eateofaismus 
und Kiidienlieder bilden die Hauptsache. In inteUektaettw 
Hinsicht sind die Forderungen durchschnittlich gering. In 
der 1539 in Leipsig errichteten MSdchensohule sollen die 
Kinder lernen: Lesen, Schreiben, N&hoi und s<Mist fdne ehr- 
bare Geldkrden und zierliche Sitten.^) Auch der »einzige 
vollständige und ausführliche, für eine Mädchen- 
schule besonders bestimmte Lehrplan aus dem 
16. Jahrhundert«, s) den wir kennen, bewegt sich in ähn- 
lichen Bahnen. Er ist entworfen von dem streng luthe- 
rischen, streitbaren Professor der Theologie und Prediger in 
Frankfurt a. 0., Andreas Musculus (Meueel), im Jaiire 
1674 und führt den langen Titel: 



') Eeppe^ Geschichte des deutaoheD Volksschalweseas I, 8. 282. 

*) Vormbaum^ Ev. Schulordnungen (Gütersloh, 1900) I, S. 17. 
Vgl. Mädcheosohule von £^8el ood Dörr, Jahrgang IX (1889), 
S. 180 ff. 

^) jK'. Strack^ Geschichte der weibHchen BilduDg in Deutschland 
(Gütersloh, iieitolsmaüD, 1879), 8. 48. — Mertz a. a. 0. S. 545. 
*) Strack S. 49. 

^) Vgl. die treffliche »Gesohiobte des hohereo Ifftdcheoeohul- 
weseos in Dentsdhlaod und I^aak'reicb« Toa Dir. Prof. Dr. Wychgram^ 
eotbalteo in Bd.V, 2.Abteflaog, 8.222—297 der GeBchiobte der 
Brsiehuag vom Anfang ao bis auf uneeie Zeit yoo Dr. £ X 

Schmid, fortgeführt TOn Q. Schmid (Stuttgart, Crotta, 1801), S. 226 
bia 28. fiier ist suent auf die Sohiifl hiogewieaen wordeo« 
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Sungfram ^ttle. 
©eftellct önbi) 
©eorbnet | auff bie ne»**) 
Itc^fte ^uff gerieften ©^riftlic^cit 
©(^ulen in gehaltener Vi- 
sitation ber Sparet 
iöianbenburgf. 

Slnbreom 93?uicul«m^) 

2)octor. 

föebiucft 511 ^rancffurbt an bcr^) 
Dber I burd) 3ot)an (Jic^orn.^) 
ANNO M.D.LXXI1IL2) 

Zunächst einige Mitteilungen über den Ver&sser. Andreas 
MuscnluB (Mensel) war kern Beformator ersten Banges, 
aber ein Mann von sittüdiem Ernst, von JCraft des Willens 
und der Bede, von umfassender Gelahrtheit und dabei von 
brennendem Eifer für lutbcriscbo Orthodoxie. 8) Auf die 
Bildung des religiösen und kirchlichen Lebens der Mark 
Brandenburg bat er einen wichtigen Einflufs gehabt Er war 



^) Rotdruck im Original. 

*) Die Bibliothek der höheren Schule für Mädchen in Leipzig 
besitzt ein Exemplar der sehr seltenen Schrift; demselben ist vor- 
gebunden »Bodeacks Ende« von Andr. Musculus (Joh. Eichhorn, 
Frankfurt a. 0., 1572, 8^). Ich verdanke es meinem verehrten 
Kollegen, dem Oberlehrer G. Knischc in Leipzig — der sich durch 
seine ^Lite^atur der weiblichen Erziehung uud Uiidung iu Deutsch- 
land« (Langensalza, Hermano Beyer k Söhne [Beyer & Mann], 1887) 
nebst »Naohtrügen 1888 ff.< wn die MidobeDeohuIpädagogik sehr 
yerdient gemacht hat — , dab ich das wettvolle Baob einsehea nod 
bei meinei Arbeit beDutseo konnte. Ein weiteres Exemplar habe 
ich bis jetst nicht auffinden können. Hosonlns* Schrift ist nicht 
vorhanden auf den Universitäts - Bibliotheken zu Berlin, Leipzig, 
Breslau, Göttingen, München, Hallo; auf der Stadt - Bibliothek in 
Leipzig, Egl. Bibliothek in Dresden, Hzgl. Bibliothek in Wolfenbüttel, 
Hof- und Staats - Bibliothek in München, Realschul-Bibl. in Zwickau, 
Comenius- Bibliothek in Leipzig, im Deutsch. Schulmuaeum in Berlin, 
Marien - Bibliothek und Haupt-Bibliothek der Franckeschcn Stiftungen 
in Halle; von der Ministerial-Kircheu-Bibliothek zu Frankfurt a. 0, 
habe ich trotz Anfragen keiue Auskunft erlangen können. 

*} YglJ. Döllinger^ Die Reformation, ihte EntwickloDg nnd 
ihre WürknogeD, H. Bd. (184Q), & 393. 
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dar Günstling der beiden KurfOrsten Joachim DL und Johann 
Georgs, die Theologen zu sein meinten. In Schneeberg i. S. 
im Jahre 1614 geboren (der Vater, »Hanfs Meuffiols wird 
als Gerichts- und Kataherr aufgeführt), ging er, nachdem er 
in Leipzig studiert hatte, nach Wittenberg und kam durch 
Agrieola nach Frankfurt a. 0., wo er endlich als General- 
superintendont der Mark Brandenburg, Konsistorialrat, erster 
Professor der Theologie und Pfarrer sich aucli um die Ein- 
richtung des Scluihvesens auf dem Lande uüd besonders in 
den Städten Verdienste erworben hat Ec starb am 29. Sep- 
tember 1581.1) 

Die »Jungfraw Schule« des Musculus vom Jahre 
1574 2] ist gewidmet »den Erbarn Vnd Hoohsveison Herrn | 
Burgermeistern vnd Kathmannen | beyder Stedto Berlin vnd 
Cöln«, die »au auffrichtung dreyer Jungfrawschulen in bcydou. 
Stedten | gunstigen gefallen gehabt.« So sagt Musculus in 
der »Vorredet vom 14. April 1574, die 8 BL » 16 Seiten 
U. 8^ nmMbt') Er führt darin veiter aue: »Nachdeoi 
• ..in aufgefangener vnd gehaltener Visitation« neben an- 
dern Gfariatlicher Ordnung | die Eirchen | die Knabenschule | 
Hospital vnd gemeine armen Kasten belangend | auob die 
Jungfraw schulen | allenthalben in Stedten vnd Flecken 
angerichtet werden. | Habe jch zu mehier förderung vnd besser 
anriohtung dersdben | iflr gut vnd dienstlich geachtet | damit 
die Jugend nicht allein in euTserlicher disciplin | sondern 
auch in Gottes Wort | za warer vnd seUgücher Erkentnis 



0 LebensgeBohichte des Aodreas Uusoulns; eis Beitrag zur 
BeformatioDs* und Siltengeeohichte des 16. JahrhuDdeits voo OhrüHan 
WÜh, Spieker (Frankfurt a. 0., Trowitzsoh & Sohn, 1858), & 307. — 
Die zahlreichen ISehriflen uiweree HasouiuSi von denen Spieker 47 

kennt, sind aus den Bibliotheken (ast ganz versohwunden. Spieker 
hat länger als 30 Jahre sie zum Gegenstände seiner Nachforschungen 
gemacht, trotzdom ist ihm die »Jungfraw Schule« unbekannt ge- 
blieben. Die [fausbibel oder Sprächo ans dem Alten und Nenen 
Testamfnt für die Jugeud zusammcngetrat^en in den Mcidlein-Schulen 
zu leriieot (Eifnrth, löriU) von Musculus sei uoch erwähnt. (Ex. 
in der Haupt-Bibiiütin k loi l ianckescben Stiftungen in Halle and 
in der Egl. Bibliothek iu Dreädon.) 

Das ganze Büchlein enthält, wenn ich richtig gesählt habe, 
228 Seiten kl. 8^ Die BIfttter sind unten mit dem Fraktur-Alphabet 
von 9[ bis ftV signiert; SeitensUfem oben fehkn. 
*) Von %\i bis 8. 
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Oottes werde auffgezogen \ in ein l^-il chicin zusamen zu- 
bringen 1 was ans der hoyb'^cii Sdnittt | den jungen auif- 
"wachsenden Kindlein furzubalten | vnd von Jugend auff ein- 
znbilden I bis sie anfenglicli also erzogen. | Darnach in dem 
gepredigten vnd angehörten Wort | zu grosserra vnd höherm 
Vorstandt vnd Erkentnis der dinge so zur Seligkeit zuwissen 
von nöthen | komen j Und damit nicht allein der Jugendt 
gedienet werde | sondern auch andern gemeinen vnd eiu- 
feltegen Leuten | die der SchrilTt njchi kundig | diesolbige 
nicht lesen können | das sie in der Kirchen auff gelegene 
vnd bestimpte Tag vnnd stund | da von vorordneten Per- 
sonen I die jungen Meidldn | in sökshen snisamen getragenen | 
vnd gedrnckteo Sprflchen der Schrifft I wie sie in der Sdiiil 
■dieeelbigen gelemel | etzuniniret vnd gefraget werden | aneh 
in anhömng solches Examen | etwas von sdolien Sprflchen | 
<ier Sobrifft | von den Kindern fassen vod behalten mflgen.«^) 

Attf die »Vorrede« folgt die »Ordnung der Jnngfraw- 
Bohnl in der Marek Brandenburg«, ohne Zweifel der 
wichtigste Teil der Schrift des Stusoolus. Sie umfafst 7 BL 
mit 13 Druckseiten.^) Einleitend ermahnt der Verfasser: 
Es sollen »alle Ohristlic^D und fiommen Eltern« bedenken, 
dafe ihnen Kinder gegeben sind »nicht allein zur Auffzihung j 
Narung | vnd Underhaltung | dieses zeitlichen vnd vorgen^ 
liehen aufThörende lebens | sondern viel mehr vnd fQrnemb- 
lieh { zu Gottesfurcht | zu seines Namens erkentnus | vnd 
auch zu eusserlicher zucht vnd Erbarkeit | in jrem Haus 
Regiment sollen aufFziehen vnd halten | damit smp in warer 
erkentnis Gottes erzogen | darinne das zukünfftige Ewiges 
werendes i Freudenreiches Leben erlangen | neben inen Selig 
werden j vnd dio ewige ErbscbalVt bekommen.«^) 

Vom Keligionsunten-icht handelt Musculus zunächst nicht. 
Es Wild Unterricht im Lesen, Schreiben und Rechnen 
für die Mädchen gelordert: »IG. Neben dem Lesen | sollen 
die Junglrcwiein auch zum Schreiben gehalten werden | 
welches jhnen im Uausreirimeut | zu waser fwaa für, welchem] 
stündt sie auch komuieu j sehr nützlich vnd dienstlich. 11. 
Ist auch hieneben wolgethan | das sie auch ein wenig 
rechnen lernen ) welches sie in teglicher Haushaltung | 
vnd in kauffen vnnd verkaulfen nutsbarlich können ge- 
brauchen I eto.<^) 

») Bl. 8. - ») Bl. 53ii ff. — ») Bl. ^ij. 

*) Bl. 9»V. Auch die Witteoberger Kirohenordaimg von 1533 
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Merkwürdigerweise verbreitet sich Musculus, der Theolog, 
an dieser Stolle verhältnismäl'sig eingehend über die Me- 
thode im Leseunterricht.^) Er sagt: »Naohdem das alt 
gebreuchlich ABC lernen | ans dem Bfichlein bnehstabiran 
Tnd syllabiren, den Schnlmeistem gros ynnd yeigeblich müh 
gebracht | die Jagend aber lang au%ehalten | vnd ehe sie 
zum fertigen lesen kommen | des Lernens vnd der Schul 
vberdrflfsig worden | kennen die Schulmeister solober müh 
vnd Terdrislicher arbeit [ vberhoben sein | vnd die jugendt 
mit lust vnd lieb ehe sum Lesen kommen | auff diese weise | 
als nemblicb.«') Und nun beschreibt er seine eigene Lese- 
lehnnethode, die viel leichter als die filtere sei* Das Eigen- 
tümliche derselben beeteht darin, dafs 1. die besseren Lese- 
schülerinnen den schwächern bei Erlernung der Lesefertig- 
keit helfen, also im wechselseitigen Unterricht, und 
2. dafs die Ämulation zur Anwendung empfohlen wird, 
welche die Jesuiten bekanntlich in planvoll berechnender 
Weise benutzten. »Ein Meidlein | so im lesen etwas fertig« 
soll den »jungen Jungferlein«, die vor einer »schwartzen 
Taffei« sitzen, auf die mit Kreide das ABC beschrieben ist, 
»das Abc viel vnd offt fürlesen ] mit einem stcblein auff 
die buchstaben weisend«. Bleibt ein Moidlein, ^venn es die 
Buchstaben nachlesen soll, stecken, so »soll das erste Jung- 
frewlein forthelffen« usw. »Damach sol | darzii verordent 
Jungferlein | mit dem steblein hin vnd wider auff die buch- 
staben weisen | vnd die andern Megdlein fragen | wie dieser 
oder jener buchstabe laute«. Ebenso wie mit dem Abc wird 
mit einem »Spruch der Schrift«, der unter jenes geschrieben 
ist, verfahren, bis »solcher spriich fertig von allen wird ge- 
lernet«. Endlich »geschieht solclie vhung | in andern an- 
geschriebenen Sprüchen | bis sie zimlich können lesen«. — 
»Damit aber die langsamen oder Faulen | mit den andern 
zugleich nachgebracht werden | sollen sie mehr mit schäm 
als mit rhuten | za grOsaerm fleis verursachet weiden | AI« 

verlangt »Ziffern nnd etwas von der ArithmetioaK. Vgl. anob £1 
Qro8t$: Historisohe Aeohenbfiohar des 16. und 17. Jahr- 
hunderts uDd die fiotwicklaog ihrer Grundgedanken bis snr Neu- 
zeit (Leipzig, Dürr, 1901), S. 15. 

H.Fechner scheint das Buch von Musculus nicht zu kennen; 
in seiner sehr verdienstlichen Schrift: »Die Metboden des ersten 
Ijeseunterrichts« (1882) erwähnt er dasselbe nicht 
*) Bl. ©iti. 
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pemblich | das die wol Icrniger oben gesetzet | die Faulen 
rab gestossen | vnnd die Megdlein in solcher vbung- | sich 
selber trcibpn | auch daheim bey jhren Eltern sich rühmen j 
wie sie andere nabgestochen | vnnd Ruhm vnd Ehr im lesen 
für anderen erlanget.« Musculus empfiehlt hier die Lokation, 
das sog. Certieren, den Wettstieit der Schülerinnen um den 
Platz in der Rangordnung, wodurch das Ehrgefühl ange- 
stachelt werden soll. *Die Erregung des Ebrtriebes, der 
niclit selten z. B. bei Sturm und Trotzendorf, zum Ehrgeiz 
ausgebildet wurde, war in den evangelischen Schulen des 
16. Jahrhunderts ein sehr geschätztes Erziehungsmittel.« Die 
Brieger Schulordnung von 1581 nennt »Ämulation und Ehre« 
die besten Mittel, die Schüler zum Lernen zu bewegen. ^} DaTs 
aber die evangelisGlieii Sobnlmänner jener Zeit die ättUeiien 
Gefahren, welche dies Mittel im Qefolge haben kann, kannten, 
geht ans Bestimmungen hervor, wie wir sie z. B. in der 
Angsburger Sehnlordnung von 1558 finden, welche sagt: »Es 
ist darauf zu achten, dafs der Ehrtrteb nicht in Streit und 
Feindschaft ausartet.«*) IHe flerbart-Zillersche Pädagogik 
lehnt bekanntlich die Bangoidnung aus erziehlichen GrQnden 
ab* Die Lokation als Schuleinrichtung ist durch den richtig 
gelafsten Zweck der Schule, Bildung des sittlichen Charakters, 
nicht nur nicht geboten, sondern es wird die Erreichung 
dieses Zieles geradezu dadurch gefährdet.« ^) 

In das Gebiet der Aufmunterung, der Belohnung für be- 
wiesenen Fleifs, die sittlich nicht unbedenklich ist und gleich- 
ialls mit grofser Vorsicht angewendet werden mufs/) gehört 
die folgende Bemerkung: ; Kan man sie (die Mädchen) auch 
zu raehrera fleis bringen | mit austheilung alle vier Wochen 
eimnnhl | mit geringen gaben | die den tleÜ'sigen allein wer- 
den gegeben | die andern aber mit schände müssen das 
nachsehen haben | acht jchs auch für wol vn" gut getan 
Solche vbnng | erhelt mehr bey der jungen Jugend | als 
streichen vnnd schlagen | dardurch sie der Schulen vnd des 
lemeos vberdrülsig vnnd hartschlegig werden | was aber gar 

») G Mertx, S. 608. — Vgl. Wychgram S. 227. 
0 Bbend. 8. 379 uod 515. 

Ö Vgl. Aekermarm io dem Artikel >BaogordDUDgc in Bem$ 
IboyklopUiscbem Handbaoh der Fidagogik (Laogeosalsa, Hermaon 
Bayer k Sdhoo [Beyer k Uauo]), V. Bd., a 677, und Dera., P8d. 
Vragen I. Reihe (2. Aufl.), S. 135 fL 

«) Fid. Fiagea II, 8. 120 if. 
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nicht hernach vil | mit giiten Tiid solcher vbung | da mua 
man die Küthe zu hilff nehmen, etc.« Nicht nur bei den 
jüngsten Schfilerii)nen, die das Abo Oben, sondern auch bei 

den älteren, welche im »büchlein« lesen, ist der gegenedtige 
Unterricht sowohl wie die Lokation^) anzuwenden. Man 
»lest eines (Mäg-dlcin) anheben zn losen | vnnd befihlet den 
negst beysitzondon Megdlein acht daraiitl zu geben | wie offt 
eines gefehlet | Und gebot solch Losen inier nach der reyen 
für I vnd allezeit auff beyden seiton zwey sitzende Megd- 
lein I aiiff das welches mitten jnnen sitzet | acht haben im 
lesen | so offt punct anzeigen | so offt es gefeilet | wenn die 
reye etlich mahl riimme | so fraget der Schiilineister | wer 
am meisten felpunct hat | helt gloiclio vbung | wie oben im 
ABC mit auff vnd niedersetzen | auch alle vier wochen | mit 
austhoilung der fleiföigen | etlicher geschenck | vnd gaben | 
welche diu Kitern [!J selber den Schulmeister zuschicken | ihre 
Kinder damit zu uerehren | ^} Die Faulen vnd gar nach- 
lelsigen | mus die Ruthe hernach bringen.«^) Musculus weist 
darauf hin, wie »solche Schulordnung wirke« und wie bald 
sie (die MSdchen) »ohne sohlege im Lesen fertig« werden. 
»Ynd auch die Schulmeister gar geringe mühe dürften für- 
wenden I viel Yordrieslioher arbeit seind ▼berhoben.c Die 
Schulordnungen des 16. Jahrhunderls seigen, dafe an manchen 
Orten »Prftmien« auegesetzt wurden in Gfestalt von Oeld, 
Bflchem, Kleidern u. a.'^) Bezüglich der Quantität der Strafe 
wird überall Mafshalten verlangt ^} (8. Anm. 1 auf 8. 11.) 



BraDdeoborg. VnitatioDSordnnng von 1573 : Die Sohnlnieister 
flolien die Sohöler »alle zwei Monate looiecen« {O, MartXy 8. 586). 

*) Bbend.: »Zur Aoeifernog und Irende der Koabeo weiden 
dabei [d. i. bei den vierteljährlich »im Beisdn des Pfarrers, des re- 
gierenden BfirgermeisterSy Stadtsobreibers, zweier Ratsherrea und 
etlicher Börger« gehaltenen gemeioen Examen] etliche Groschen aas 
dem gemeinen Kasten an die besten Sohnler ansgeteilt« {MurtiXt 
& 586). 

») Bl. SBiiii. 

*) BI. 33 V. 

^) O. Mcrtx a. a. 0. S. 383. — Ackemmnn (Päd. Fragen I, 128) 
\vat t)t uiit Rocht vor einer Überschätz uog der Belohnaogen ; es siod 
»bescbeideue Hilfen« bei dem wichtigeo Erzieh oogsgeschäft. Wie 
bei der Strafe, so ist ancfa bei der BelobnuDg die Macht der per> 
eftolichen Einwirkung an die Bedingung völliger üoparleiUohkeit und 
weiser Sparsamkeit geknflpfL Gegen die Sitte, solche Anerkennung 
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üm die Strafen möglichst za vermeiden ') und die Schüler 
freiwillig fdr das Gute zu gewinnen und an den Gehorsam 
zu gewöhnen, heben alle Kirchen- und Schulordnungen die 
Bedeutung des guten Vorbildes fflr die Erziehung hervor.') 
Musculus sagt: »12. Nach solchen allen | sollen auch die 
Schulmeister der jugent | inn gutem züchtigen vnd ehrlichen 
leben fürgehen | jnen mit Worten oder Wercken nicht erger- 
nis geben | Sondern jhren Gottfürchtigen leben | vnd vn- 
Btrcfflichen "Wandel nach | sie auch zu Gottes furcht | zucht 
vnd Erbarkeit halten | eine feine löbliche vnd nützende 
difcipiin anrichten | die frommen mit guten Worten zihen | 
die vngearten | mit Ruthen vom bösen abhalten.«*) Weiter 
wird festgesetzt: »13. Und da. die Zuchtmeiater nicht stets 
vorhanden ( sollen sie in jrem abwesen | jre Custodrs of1er 
aufsebcr haben j welche anzeigen was jnn lesen odei' aoublen 
an den Megdlein strefiflich befunden j vnnd die straffe vnd 
rutho darauff gehen lassen | etc.« 

Nach den meisten Schulordnungen wurde der Unterricht 
mit religiösem Gesang, Gebet und zuweilen auch mit einer 
religiösen Betrachtung angefangen und geschlossen. Haupt- 
sSc^öh war auch dee Gottesdienst, za dessen Besuch die 
Schüler und Schülerinnen angehalten wurden, in seinem 
grO&ten Teil ein ReUgionsunterricht, Bei Musculus helfet 
es: »14. Was aber nu das fOmembste belanget | vnnd das 



auch eiumäl ia eioer äufsern Gabe, z. B. einer Prämie auszu- 
sprechen, lä&t sich ein berechtigtes BedenkeD nicht erbebeo. Eine 
AusMichouog, die das Ehrgefühl krankhaft steigert, wie das die 
Fleibbillels und Ordeosseichen der Jesuiten und PhilanthropistoD tua 
moihten, liegt nach dem Urteil der Srnpfftoger, vorauageeetst^ datii 
mao dabei deo Schwerpunkt nicht auf die autbllende Form legt^ in 
die mao die DarreiohnDg der Prämie kleidet» nicht in ihoeD. Nur 
sollte streng genommen Zahl and Wert der sn verleihonden Prämien 
nicht nach den vorrätigoD Oeldmittahl» sondern nach dem wirklichen 
Verdienst bemessen werden* 
») Ebond. S. 3'J7. 

') Brandenburg. VisitatioDS- und KirohenordotinjT vnn 1173: 
»Die Schalmeistor »ollen keine Tyranoeo sein uod dio iiuto nur 
mäfsig gebrauchen (0. Mertz^ iS. ööü). 

•) Bbead. a 401. 

*) «. V ff. 

•) Mertx a. a. 0. 8. 235. 
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erste sein sol | Als nemlich | die furcht vnd erkentnis Gottes 
bctreffenfl I sollen die Jungferlein des Morgens so bald sie 
sieh vorsanilet | tlas Vator vnser | Glauben vnnd die Zchen- 
gebot I laut singen oder sprechen j daraiiff den Morgen segen 
beten | vnd ein Liedlein mit sanfTtor ytimme singen | so aiifP 
den Morgen vnd aufFstehen tichtet | vnd im Gesangbüchlein 
vorlasset. — 15. Wenn die Kimler aus der Schule gehen sollen 
sie in der Procefs fein xüchtig in die Kirche sich begeben | 
etliche Geistliche Lieder singen | darautl' etliche Lectiones 
erfolgen | wie bald wird angezeiget werden | Do aber die 
Schüler ans der Knaben schul I in die Kirche diesolbigo zeit 
gehen | vud jro Lateinische gescnge halten | lasse man die 
Megdlein | ausserhalb der Kirchea ( in jrer schul den Cate- 
chismnm Lutheri sie redtiren. — 16. Zu Mittag wenn sie 
sich wieder versamlet | sollen sie zum anfang | wider ein 
geistlicli lied singe | nach erforderung der zeit | oder was 
jhnen za singen fQr gegeben { erstlich aus dem Gesangbüch- 
lein I Vnnd darnach die es begreifien | mit verstandt vnd 
gutem Gedechtnis | auswendig | darauff erfolget die Ordeaung 
im Lesen wie oben angezeigt. — 17. Auff den Abent | sollen 
die Knaben vnd Megdlein zugleich aus jhren Schulen gehen | 
Tnd ein^ tag vmb den andern die nachgesäte Leotion 
halten | Sollen aber die Knaben in jrer Schul bleiben | vnd 
darinnen jren Catechisimii recitiren | wie die Megdlien frü 
in jrer Schul gethan | die Jungferlein aber allein auff den 
Abendt inn der Kirchen jlir vbung haben { stehet solches in 
guter Ordnung { eines jetzlichen frommen Pfarherrs | wie es 
am besten anzustellen. — 18. Zu dem was in der Kirchen 
zu handeln I sol ein Caplan | oder do es nicht sein kan | der 
Küster darzu bestellet werden | welcher solcher Kirchen Ord- 
nung vorstehe | die g'csonsxe anfahn | die Lectiones ordoue { 
vnd anders was darzu gehörend j Tollende. 

Und soll also gehalten werden. 
Am Montag. 

Nach vorgehenden gesengen | sol der Catechismus Lu- 
theri I von zweyen Megdlein in Frag vnd Antwort recitirt 
werden | Darzu geordnet | die des Lesens fertig | oder auch 
auswendig kOnnen recitim. 

Am Dinftag. 

Folget darauff die Lection des Catechismi aus den alten 
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heiligen Lsram vnd V&tem suaammen getragen | vnd im 
draok aasgangen.^) 

Am Mitwoch. 

Sol geloaen werden | das Oflldea Kleinod Lufheri | aaoh 
im druck anfogangen.^ 

Am Donnerftag. 

Weil jm Jehsus Syrach | schöne spräche zu Gottes 
furoht I vnd zu euTserücher zucht sehr uützlioh | stehen | 



In dieser 1557 in Erffurt erschienenen Schrift: »Katechismas: 
Glaube, Lehr und Bekänntnifs der beiligoo alioo Lehrer und Mär- 
tyrer (8**),« von der auch eine lateinische Bearbeitung voih'egi, sucht 
M. nachzuweiseo, dals die evaogelisohe I^ehre mit der Lehre der 
Apostel and der SUeskeo oiibodoxea Kirobenlebrer (bis 1274) voll- 
kommeo UbereioetiDuiit. Die Kircheolehrer, aus deren Schriften die 
BeweiBStelleo genommeo, sind: Irenäna, Tertallianf JoetiD, Origenee, 
Cyprian, laotantiiie, Eaeebine, ffilarios, Baailiiu, Hieroo^maB, Am- 
brosius, Augustin, Chrysostomas, EpiphaoioB, QyriUuB, FulgentinB, 
Beda, Bernhard und Tbumas von Aquino. 

•) Das "Werk erschien 1577 unter dem Titel : »Tltesaurus: Hoch- 
nötzlicher tewrer Schatz vnd Gülden Kloinot | aller from- 
ninn Gottes Kinder \ aus allen anfochtungen, streit vnd IcampfF des 
Gewissens | im leben vnd sterben | sich zu ent brechen | Vud end- 
lich I frölich vnd seliglich von hinoeo abzuscheiden. Aus den 
Büchern vnd Schrifften des heiligen Maus Gottes Lutheri | zusammen- 
gebracht 1 durch Andream Musoulum D. Gedruckt zu Frankfurt 
aa dar Oder ] daiob Jobao Biobboro | Im Jar ) U.D.LXXVII. 516 
Bl. (oiobt Seiteoi wie /^ndcer angibt) Fol. Mit Lathers BÜdni&c 
(El. beaittt die Kgl. Univ.-Btbliotbek sa Halle.) 

Ist ein Aassag aus Lntbers Werken, beznglioh anf die 
reobts biblisch -obristliche Lehre, auf die Beruhigung eines ge- 
jingsteten Gewissens und auf den Trost bei Trübsal, Leiden und in 
Todesnöten. Sobon Enrffirst Joachim ü. hatte Mosoalus wiederholt 
den Auftrag zur Abfassung eines solchen Werkes gegeben. M. will 
damit >auch anfserhalb unsror hohen Schule und Kirchen anderen 
fremden fronmieu Gotteskindern mit des Luthers Lehre«, als seines 
»allzeit einzigen Präceptors, nützlich und dienstlich sein«. In dem 
»Güldenen Kleinotc sollen »fromme Christen, insonderheit aber die, 
bo dem Lieiligeij Kreuth, Botiübuils uud Verfolgung unterworfen, in 
ihrem Herzen und Gewissen auch sich besobweret finden, das darin 
finden, was ibnen lieber, angenehmer, nntsUober and soliger sein 
wird, als allea Gold and Silber auf eiaem Haafsn geeohmeint«. 
Dia Aassäge sind anter gewisse Sammarien sasammengestellt, and 
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sollen von einem Megdlein | dieselben auch recitiret werden | 
60 viel die zeit wil leiden.^} 

Am Ftoytage. 

Sollen die Sprache aus OOttlioher Iieyliger Scbrilft in 
Ordnung gefasset | vnnd in diesem Büchlein folgend | ge- 
druckt 1 so viel die zeit wil leiden | gelesen werden.') 

Nach solcher gehaltener Leotion | dreyer Oatediismi | am 
Montag I Dinitag ynd Mittwoch | sol zum beschlus | aus dem 
Gatechismo so in Gebetweis gef^set | allzeit ein Qebetleui | 
welches sich auff des gelesenen Catechismistüok reimet | von 
einem Megdlein | mit lauter stim abgelesen | werden. 

Die andere zweene tage aber j als auff den Donnerltag | 
vnnd Fieytag | sol auff gehaltene Leotion | der Abendtsegen 
gesprochen werden. 

20. Zum beschlus aller Lection | soll alzeit gesungen 
werden | Erhalt vns HErr bey deinem wort | etc. aus vr- 
sache | das die liebe junge jugende | vmb erhaltung GOttes 
Worts I fleifsig beten | damit ja solcher einiger hochtewerer 
schätz I in diesen letzten | vnd aller gefehrligstcn | verdam- 
liehen zeiten | von jhneu vnd auch jhi'er nachkömlingen nicht 
genommen werde.« 3) 

eio Register zeigt an, wie man ia geisÜicheD Nöten und Anfeoh* 
tungen Trost und Hilfe suchen und finden könne. M. nahm aach 
heftig polemiBiereode Stelleo kob Latbers Sobrifteo auf, die in keine 
Eibauungssohrift gehören. Dooh finden sich auch Tiele herriiebe 
Worte. 

Der Eurfärst befahl, dafe dies »Ofiideoe Cleüiot« toq allen 
Pfarrkirohen angesohaül werden und jeder Diener am göttliohen 
Wort darin fleifsig studieren solle. Mit besonderem Wohlgefallen 
nahm der Kurfärat Johann Georg das Werk auf. Späterhin er- 
schien ein Auszug a^R dem »Goldenen Kleinot« (Berlin, 1578). Vgl. 
Spüker a. a. 0. 8. 2U ff. 

Nach der Württemberger Kircheoordnuog von 1559 wurden 
in den deutschen Schulen neben dem Psalm büchlein^ den Sprüchou 
Salomos auch Jesus Sirach und das Neue Testament gelesen, nach 
..der Orünuog der deutschen Schule zu Stralsund (1560) dasselbe 
(mit einsiger Ananahme der Bsalmen). Vgl. Merte 8. 239. 
Sonnabend ist also sohnUrai. 

*) Unsoolns erwähnt, dab »der CSatechismnB Lutheri, der CSate- 
ohismns aus den Alten Leiern, Tnd das Gölden Eleinodt Luthari, 
auch Jesus Syraob, welche Biioblein sunor gedruckt | vnd zu Eaaffiui| 
sind«, in seiner »Jangfraw Schale« nicht abgedruckt worden aeien. 
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Der HeligioDsunterricht \vurdo im Reformationszeitalter 
mm iMittelpuokt, um welchen sich alle anderen Fächer 
gruppierten«. Luthers Katechismus, Bibelsprüche und Kirchen- 
lieder standen im Vordergrunde, Die Zeit, welche auf den 
"Relicrionsunterncht verwendet wurde, ist in den einzelnen 
bchuiordnungen verschieden. In den Mädchenschulen erteilte 
man in der Kegei täglicii Religionsunterricht. Die meiste 
Zeit wurde auf das Lernen des Katechismus verwendet, denn 
derselbe wurde für den wissenswertesten Unterrichtsstoff ge- 
halten. Oft finden sich Vorschriften, dafs die Schüler An- 
leitung zum Gebet erhalten und in demselben schuimäfsig 
geübt werden sollen. ^) 

Nach dem Ausgeführten kann es uns nicht wunder 
nehmen, wenn wir sehen, dal's der gröfste Teil der Schrift 
des A. Musculus aus Religionsstoffen besteht. Der zweite Al>- 
schnitt der tJungfraw Schule«, umfassend die Blätter (X 
bis ™ 89 Seiten, bringt »Sprüche von den Für- 
nambBteii Heupt-Artiokeln der Ohristlichen Be- 
ll gioii.€ — Duroh Luther vurde erst das Bibellesen als 
eia wesentliöher Bestandteil des Beligionsnntemcbtes ei> 
mögUcbt Zu einem eigentln^en Bibellesen Jnm man aber 
oft nioht; man beschränkte sich auf das Lesen des Evan- 
geliums und der Epistel der Sonn- und Festtage und auf 
das Lernen von Bibelsprftchen. Meist standen die »Spruch- 
bficherc im Zusammenhang mit dem Katechismus und wollten 
>keinen Ersats, sondern nur eine Umschreibung oder Er- 
Uftrang desselben geben.« ^ Das »Spruchbuch« des MuscnluS) 
das nach seiner Schulordnung am Freitag benuzt werden 
. soll, ist anders geartet; es gibt Belegstellen für die lutherische 
Glaubenslehre in folgenden 17 Abschnitten: 1. Von Gott, 
das nur ein Gott sey; 2. Das Gott allenthalben sey, höre 
vnd sehe alles; 3. Das Gott Gnedig, gütig, barmhertzig vnd 
langmütig sey; 4. Das Gott für die Menschen sorge, sie zu 
erhalten vnd zu ernehren; 5. Von der heyligen Dreyfaltigkeit: 
6. Von der Menschwerdung Christi | Gottes Sons; 7. Vom 
Leiden und Sterben des Herrn Christi; 8. Von der Auf- 
erstehung vnd Himmelfart Christi; 9. Vom heyligen Geist; 
10. Von der Erbsünd vnd wiridichen Sünd; 11. Vom Gesetz; 

Älertx S. 232, 234 ff., 244 und 248. 
>) Ebeod. 8. 243. 

^ Die drei Boge!, wtlehe Abraham besnoheD, (OeoM. 18) bieten 
einen Beleg för die Lehre der Trinitftt. 
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12. Von der BuJjb; 13. Von der Tauffe; 14, Von der Becht- 
fertigong | allein aus dem Qlauben | ohn alle zuthuung vnd 
mitwirckung der Werck; 15. Von dem heyligen Abentmal 
des Herrn Christi; 16. Vom Gebet; 17. Von der Qedolt 
Trost I vnd HofFnung- im Creutz. ^) 

Der folgende dritte Abschnitt der »Junfraw- Schule« ent- 
halt "Sprüche aus allen Sonntags Evangelien vnd 
Episteln, von .{)Vb bis iDHij, also 30 Blätter = 60 Seiten. 
Aus jedem Epistel- und Evangelientext (jener steht an erster 
Steile) ist je eine ^t-^lle abgedruckt. Die Brandenburger 
Schulordnung von löü4 legt besondern Wert auf das Lernen 
von Sprüchen und Sentenzen. Über den Gebrauch derselben 
sagt Musculus in seiner Schulordnung: ^^AUe Sontag sollen 
die Megdloin | zu Haufs jhren Ellern auswendii^ sagen [ einen 
Spruch aus der Epistel ] vnd einen aus dem Euaugelio | wie 
denn solche Sprüche auch diesem Büchlein eingeleibet.« Aus 
den Schulordnungen joner Zeit wissen wir, dal's in Knaben- 
Bohulen die Perikopen der Sonn- und Feiertage regelmäfsig 
in der Schule gelesen und bespioohen wurden; so geschah 
es nach der Wittenberger Eirohenordnung (1533), der Hent- 
berger (1538), der Augsburger (15&8 und 1576) und der 
Herzoglich -SächsiBchen Schulordnung (157B). Muaculua hat 
fast SU jedem Eeangelientext einen Holzschnitt beigefOgt,*) 
55 an der Zahl; GrOfse: 4Y,:6 cm (ein Bild ist gröfser und 
von anderm Charakter, Auferstehung des Herrn, 6^2 -SVb ^^)' 
Die schlichten, sinnigen Holzschnitte sind eine Zierde des 
Buches;^) vgl. Hauptmann zu £apernaum, der ungerechte 
Haushalter, barmherzige Samariter, Jüngling von Nain, 
Petri Fischzug, Schalksknecht, Luk. 14, 1 — 11 u. a., meist 
sind sie sehr decent Auch die Beschneidung ist darge- 
stellt, welche sich in Dürers »Marienleben« (1511) findet. 
Selbst bei den schwierigen Evangelien der Sonntage zwischen • 



') Muscuhis empfiehlt auch viele Kapitel gan?; zu leson, z. B. 
Jes. 53, Ps. 2, Dan. 9, Matth 16, Ps. 110, 1, Samuel. 17, Ps. 130, 
Jes. U, Luc. 11, Rom. 4, Apostelgesch. 2 u. a. — Der Druck ist 
nicht immer genau. Bog. @, 1. BI. ist die erste Zeile, die schon 
auf dor vorhergelicDdea Seite steht, üochmals abgedruckt. 

^) Am Pfiogsttage fehlt das Bild. — Tier Bilder sind doppelt 
▼orhandeo (Eissag Josa in Jerusalem; Gleichnis vom gro&en Abead* 
mahl und königl. Hochseit; Haaptmann von Espernftum und der 
Königiache; 2. Adveotsonntag und 25. TrinitatiB). 

*> Wyehgram S. 227. 
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Ostern und Pfingsten fehlen die Abbildungen nicht Wenn 
man sich vergegenwärtigt, dafs dje Reformatoren das Bibel- 
bild sehr hoch schätzten, dafs damals Bihelansgaben ohne 
Bilder kaum erschienen und sehr zahlreiche Wnrke mit Holz- 
schnitten zu biblischen Gescliichten herauskamen (Sigm. • 
feyerahend, 1571, Tob. Stimmer, 1576 u. a.), so wird man 
verstehen, weshalb Musculus auf derartige Veranschaulichungs- 
mittel nicht verzichten mochte, Den Schlafs des Ab- 
schnittes bilden »Psalmen für dem Tisch zu Beten«: Ps. 1, 
2, 12, 15, 23, 25, 27, 32, 34, 37, 45, 51, 67, 72, 86, 90, 
91, 103, 110, III, 112, 117, 127, 128, 130, 145, 148.*) 
Der ktzte (4.) Abaohnitl hat den Titel: »GATEGHISSiUS 
In kurtze Gebetlein verfasset Durch Andream ICuToulum. 
D.€ ; er reicht vcn ^iiii bis Sft V, hat also 43 BI. — 86 Seiten. 
Über die Verwendung dieser Katechismus* Gebete hat Mus- 
culns in der Schulordnung das weitere (s. oben) mitgeteilt; 
auch er gibt also eine Gebetsanleitung. Hier sind gleichfalls 
Bilder» 23 an der Zahl, dem Text eingefügt, grGfser als die 
au den Evangelien (QrOise öVs • 7 cm) und kxifttger im 
Schnitt. Jedes EatcchismusstQck und -Gebet wird mit einem 
Holzschnitt begleitet (je einer gehört zu einem Gebot und 
Artikel, Vorrede und den 7 Bitten, dem 4. und 5. Haupt- 
stöck).^) Decent sind die Bilder zum 4. Gebot (Solme 
Ifoahs) und 6. Gebot (Susanna); ansprechend und treffend 



') Vgl H, Or(»ne: Biblisohe Bilder iu üetn^ Eocyklopäd. 
Baodbuch der Pädagogik (Langeosslza, Hermaoo Beyer & Suhae 
{Beyer & Mann]) Bd. I, 8. 387 ff.. 2. Aufl., Bd. I, S. 621 ff. Dor- 
fcclbo auch Deutsche Blätter für crziohonden Unterricht (LaogensalM, 
ebenda) 1887, 1891, 1897, 1901, l'.t02. — Päda?:. Warte (Ix^ipzig), 
I (1892), Nr. 14 — 19. — Zeitschrift für ovant^el. Kclif^ionsuutorricht 
von Fmtfh- Köster (Berlin, Reuter & Iv'oichardt), 1895—1902. 

II. M. MoavUerosch (geb. 1601, t ICiGÜ; iu bemoni Buch i/i- 
^tomnis Cura Parentum (1643), das in Kap. 13—17 eine Art Jung- 
fimuADbpiogel enthält, sagt: »Leset fleilsig deo Psalter, den Jesus 
fiirich, den RoseoknoB^ Ehrenkriaslein, ohristliobeo RoseogarteD* 
HeoBolieospieg«!, ParadiesgirtleiD, Herrn D* Oerhards Teutsche 
Schriften, Übungen des Christentums.« (£ A* Sekmida Oeschiohte 
der Erziehung etc., 1890. IV, 1. Abt., S. 149. — Vgl. K Grosse, 
Ziele und Wege weiblicher Bildung io Dentschknd, Langensalza» 
Hermann Bpycr .1- Söhne [Beyer <.l Mann], 11M):{, S. 10 ff.) 

2 F^il i r kommen dopftelt vor (3. Gebot and 2. Bitte; 3. Ar- 
tikel und 1. Bitte). 

PId. Mag. m Oroife, Ein Madcheiwchid - liohipUa. 2 
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u. a. Ächan (7. Gebot), Jacobs Betrug bei Laban (9. Gebot), 
Kreuztragung (3. Bitte), Speisung (4. Bitte) und Abendmahl. 
— Die Gebetssaminln ijg iimtalst 23 Gebete i 10 für die Gö- 
bote, 3 für das 2. Hauptstück, 8 für das 3. und je eins ftlr 
das 4. und 5. Hauptstück. ^) Manche Gebete sind recht lang, 
bei den Geboten geht der Umfang bis über 3 Druckseiten. 
Auf die Verhältnisse und individuellen Bedürfnisse der Mäd- 
chen nehmen sie keine Rücksicht;^) es ist das ja kaum zu 
erwarten. Im Gebet zum C. Gebot z. B. ist der Betende der 
Hausvater. Den Schlufs bilden auf 6 Seiten Morgen- und 
Abendsegen und sodann ein Kinderlied von 6 Versen, das 
wir zur Charakterisierung zum Abdruck bringen: 3) 

Es solo euch moio Eogeleio | 

Alzeit geloitoD ans vnd f^in ] 

Das ir nicht stost an eintfii steia [ 

Auch nicht falt vnd brecht ein beia ] 

Ewer liebsteu Mütterleio | 

Vater | Bruder rad Bohwesterlein { 

Solln sie auch behftton feio. 

4. 

Bwrao Blterii wil ich gebn | 
Oat EuokoB*) Tod langes lebo. 
Dm sie euch kÖoDen eroeereo ( 
Tod anffsiehen sn Gottes obiOD | 
Vod euoh kanflSen kleidt vod sohu [ 
Bücher vnd was jr ddffft dansn | 
Da ji lerot mit guter rhu. 

5. 

Drümb o liebsten Kinderleio | 
Seid gehoieam vnd lernet fein | 

1) Bei den GebotoD üüdet eich ein einleitendes Gebet; ein Gebet 
umfällst das 9. und 10. Gebot. 

*) Vgl. H. Grosse: »Über Schulandachteo« iu den »Päda- 
gogischeStudien« 1894, Heft 4, u. 1895} Heft 1 (Dresden, Bleyl 
k Kaemoaerer), 8. 219 ff. und A Ctroase: »Evang. Sohnlaodaohtent 
(Qotba, ThieneinaDo, 1895), 8. X. 

*} Dem Leiptiger Exemplar fehlt ein Blatt mit dem Sohlub des 
Abendsegens und den beiden ersten Versen des Nenjahrsliedes. 

*) Kuckes oder Kuckis (im 16 .fahrh.), jetzt Kux = Anteil 
am "Wert oder Gewinn eines Borgwoi ks ; Besitzanteil an einem Berg^ 
werk {Qrimnu Deutsches Wörterbuch, Y. Bd. [1873], & 2912). 
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Ewr Emaonol wil ich sein | 
Hab euch voo der Uelleo peio 
Erlöst durch mein blut vnd Tod ( 
Drumb halt floifsig meio Gebot | 
Vod rufTt zu mir io der not 

6. 

So solt jr das newe Jar | 
Sicher seiu für alles gefahr | 
Kein Krieg } Tewraog | Peetilents | 
8ol komen vbor ewre greots. 
Seid nur from vod lernet fein | 
0 jr liebeo Eioder mein ( 
So wil ich BtetB bey eaoh ado. 
AMEN.« 

Blicken wir zurück. Klagen darüber, dafs die heran- 
wachsende Generation immer frecher und zügelloser werde, 
und besonders seit der Einführung der neuen Lehre durch 
Trotz, Schwelgerei und Roheit deh auszeichne/) finden wir, 
wie bei den flbrigen Refonnatoren, so auch bei Mufionlua 
hftufig, der noch zu Lebzeiten Melanchthons (1556) befconnen 
hatte, »seinen Olanbensgenoesen Schildeningen von dem Zu- 
stande der neuen Kirche vor Augen zu stellen und darmit 
fast 30 Jahre lang fortfuhr.«*) Auch In der Vorrede zu seiner 
»Jungfrau Schule« lobt er »die yorigen Zeiten | vnter den 
Papisten 1 gegen dem jeztigen mutwiUen ynd Tngehorsam 
in allen Stenden.«') Er sagt:^) »Darumb ist es war | ynd 
nicht zu verneinen { das nirgent erger | mutwilliger | vnd 
frecher vngehaltener Buben | heuffiger vnd dicker werden 
gefunden | als eben in den Stedten vnd Lendern | wo das 
heylig Euangelium wird gepredigt | vnnd das Liecht schei- 
net I der waren Hechtfertigung für Qott ) durch den Glau- 
ben I ühn alles zu thun vnd mitwirkung der Werck mensch- 
licher kreflt vnd vermügen | da wird alles Vogelfroy | vnd 
vber frej zum Bösen | allen Schanden vnd Lastern. Ynd 



') DölUriger a. a. 0. 1, 409. 
») Ebend. II, 399. 
^) Bi. Slliij.a. 

Bl. 91 Va. Vgl. auch DöUinger S. 401. »Hat einer Lust, 
•ioeo grobeD Haafen Bobeo, roher, sicherer Leute, Betrüger, Fl- 
oanser, Wucherer zu sebeo, der gehe nur in eine Stadt, wo das 
Evangelium gepredigt wird, da wird er sie häufig findeoc — sagt 
Moseulns. 

2* 
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das heilig Euanguliuiii darüber cinon bösen Namen bekompt, 
als ein anleitung, zu solchem rohen | frechen vnd Sewischen 
Leben | So doch nicht das Eoangelium solche fleischliche 
Fr^heit %a hSeem leret | sondeni der leidige Sathan vnd 
Erbfeind Christi | vnd seiner Kirchen | solch Vnglück BtiiEtet 
vnd anrichtet | durch verdamlichen Mi&uerstand der Lehr | 
der rechtfertigung aus dem Glauben. . .< — »Zucht, Ehrbarkeit 
und feine Disoiplin in Haus und Welt« werden, so meint 
Musculus, erhalten und gefördert durch gute Schulen; diesem 
Zweck soll auch seine »Jungfrau Schule« dienen* >7on 
denen | so von GK>tt darzu verordnet sind, als durch die 
Eltern Praeceptores, vnd die hohe vnd nidrige Obrigkeit | « 
soll »eusserliche difciplin | vnd gute Folioey« aufgerichte nnd 
erhalten werden. Im besondern wendet er sich an die 
Bürgermeister und HatsmAnner der Städte Berlin und Köln, 
welche sich den Anordnungen der Yisitatoren v. Jahre 1573, 
zu denen Musculus gehörte, »lieb, angenem vnd wolgefellig« 
bewiesen und »willig, zu gehorsamer execution alles des | was 
ans Christlichem | vnd den Kirchen dienstlichem vnd nütz* 
lichem fürnehmen | von den Herrn Visitatom verordnet | « 
sich erboten hatten. In der umfangreichen Brandenburger 
Yisitations- und Konsistorialordnung vom Jahre 
157 3, von Musculus und dem T^nmpropst Cr. Cölestin zu 
Berlin unter Mitwirkuni^ des Kanzlers Distelmeyer aulgesetzt 
und vom Kurfürsten befohlen, wird über die Jungfrauen- 
schulen bestimmt: »Sie sind sehr nützlich und wohl er- 
dacht. In ihnen wird Unterricht erteilt im Lesen, Schreiben, 
Beten und chi istliclien G-esang. Die Städte haben den Lehrern 
frei Wohnung, Holz uijd Abgaben frei he it zu gewähren.«*) 
Diese Konsistorialordnung, die mit mit grolser Umsicht und 
Sorgfalt, in christlich -evangelischem Geiste abgefafst ist,^) 
hat ohne Zweifel segensreich auf das Schulwesen Branden- 
burgs gewirkt, besonders da der Kurfürst Johann Georg dem 
Musculus sehr gnädig gesinnt war, in dessen Schriften und 



i^neker a. a. 0. & 195. 
■) 0. Merix a. a. 0. 8. 587. 

Ea heilist darin u. a.: »SobuBter und Soboeider dürfen nicht 
2Q KirelicD- und Schuldiensten verwendet werden. Die Schulmeister 
nnd Gesellen sind in erster Linie von der Universität Frankfurt a. 
d. 0., oder, wenn da Mangel herrsche , von andern unverdächtigen 
Universitäten, Schulen und Kirehr n zu nehmen. Die Schulmeister 
und OeeeUeii in den Städten können auch Pfarrer werden« {ß. ö85). 
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Predigton er die reine und unverfälschte Lehre gefunden zu 
Imheii glaubte, und dessen Vorschläge er billigte. ^) In dem 
»Kirchen- und Kastenabschied« vom IC. Oktober 1573, der 
den Streitigkeiten des Magistrats zu Frankfurt a. 0. mit 
Musculus ein Endo machen sollte und die Wünache und 
Forderungen des ictztüicn berücksichtigte, wurde festgesetzt: 
i-Da es auch höchst nötig ist, dafs die Mädchen so gut als 
die Knaben zur Gottesfurcht gehalten werden, so wird der 
Rat auf Mittel denken, einen Ort cur Instruction derselben 
zu ermitteln. Des M. Ambrodns Hausfrau und Frau CAcUie 
Schilhart sollen diesen Jungfrauenscbulen vorgesetzt werdoi. 
Es soll in denselben das Lesen, Beten und der Katechismus 
getrieben, neben den Evangelien und Episteln der Jesus 
Sirach, die Psalmen und Proverbien gelesen werden, alle 
unnütze und odiöse Sachen müssen unterbleiben. Nachmittag 
müssen die Mädchen zur Vesper kommen.«*) 

In welchem Umfang die Brandenburger Schul- and Visi- 
tationsordnung von 1573 in Berlin, Cöln, Frankfurt a. O. 
und andern Orten verwirklicht worden, wieviel von Mus- 
culus* Vorschlägen in seiner »Jungfraw Schule« zur Aus- 
fOhrung gelangt ist, läfst sich nicht feststellen. Die Verhält- 
nisse waren allenthalben flüssig und ungeregelt »Das Haupt- 
hindernis einer gedeihlichen Entwickelung lag in den Geld- 
opfern , die den Gemeinden zugemutet werden müssen.« ^) 
Nur einige wenige grülscro Städte gewählten den Schul- 
meistern oder »Lehrfrauen« an Mädchenschulen eine feste 
Besoldung, z. B. Drostlen, Leipzig, während in dop meisten 
Städten die Mädchen«chuie nur als ein Privatunierjiuiunen 
angesehen wurde, das sie vielleicht durch eine kleine Unter- 
btutzuug, z. B. Holzgeld, forderten. Oft «enug war nicht ein- 
mal eine Dienstwohnung vuiiianden. Daher kam es, dafs 
nicht selten eine Mädchenschule in einem Orte entstand, um 
ebenso schnell wieder, wenn die Unternehmerin nicht genug 
Schülerinnen fand und nicLL genug Gewinn erzielte, auf- 
gegeben zu werden. ') Nur selten stand den gesonderten 
MSdchensobukn »ein Mann Tor, der dieses Amt als seinen 

0 l^neker 8. 189. 
*) Ebend. S. 195. 

") O, Müüert Das kursächsisohe Sohnlweseo boim Erlab der 
8cbn!nrrjQUDg von 1580 im Programm des Weltioer Oyrnuaeiama 

tu I^i. -.aon 1888, S. XXVIIL 
£beD(l. a XXVIII iL 
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ausschliefRlichen Beruf ansah; sondern in den meisten Fällen 
war es eine Nebenbescliäftigung, weiche der Pfarrer, der 
Diakoniis, der Kustos, Organist nebenher besorgte. Öfter 
noch waren diese Schulen der Frau^) oder Tochter '-) eines 
Lehrers übertragen, wenn nicht eine Bürgersfrau 3) oder Witwe 
die Neigung und den Beruf in sich fühlte, diesen Unterricht 
2U fibeniehmen. Nur die gröfiseren Stftdte weisen »Mejd- 
leiiiBchulenc auf, deren Lehrer in dem Unterricht der weib- 
lichen Jugend ihre ausschtiersliche Beschäftigung erblickten^) 

In dem schon genannten Bezefs von 1573 wird mit Be- 
zug auf Frankfurt a. 0. gesagt: »Die Stadt ist wegen Kriegs- 
laufte, Pest und Seuchen, Abgaben und gewaltiger Zeiten 
hart bedrängt und in Schuldenlast geraten. Sie kann nicht 
alle Klagen abstellen und bittet um Geduld.« ^) Der Zustand 
der Kirchen und Schulen war ein gar trauriger. Musculus 
beklagte sich 1576, dafe der Magistrat die im Visitationa- 
abschiede von 1573 übernommenen Verpflichtungen nicht er- 
fülle. Die Wirren des dreifsigjährigen Kriegs haben die 
Schuleinrichtungen jener Zeit nicht überdauert. Kirchliche 
Streitigkeiten, Unfähigkeit vieler Lehrer und Vernachlässigung 
der Kinderzucht hatten zuvor bereits den Verfall der Schulen 
herbeigeführt. Man begreift leicht, »weshalb die durch die 
Reformation gelegten Keime sich nicht weiter entwickelten, 
sondern schlummerten, bis ein günstiger Himmel sie zur 
Entwicklung brachte«. 

Man darf, was das Jahrhundert der Reformation für das 
Tolksschulwesen im allgemeinen und für die Mädchenschule 
im besondern geleistet hat, nicht übersehätzen. Es ist schon 
nicht ganz richtig, die deutschen Mädchenschulen als ein 



^) Z. B. io Auma; Des Bchulmeisters Weib hält die Mädchen- 
eobnle. 

*) Z. B. in Adorf: Des Sohulmeisers Tochter hält die Mädchen - 
echule, welche von 10 — 17 SchülenuDBu besucht ist. 

') Z. B. in Neustadt a. d. 0. : »Die Mädoheosohnle hält Regina 
Ambmaii OederensiB, Bürgers alhier Ehefrau, 60 Jahre alt, 10 Jahie 
im Dienst, fromm und fleifeig. — In Meiben ist Midohenaohol- 
meisterin Philip SohetomanCB, des Amptsebreibers Weib seit nngeflUir 
«toem Jahre.« {G, MBiBer a. a. 0. 8. XXVII ff.) 

*) Müller a. ft. 0. & XXVin. 

») Spieker a. a. 0. 8. 193. 

Sommer im Handbacb des höheien Mädobeosobulweaens voo 
Wyehgram (i897)i 8. 8. 
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Ergebnis der Reformation zu bezeichnen, da bereits im Mittel- 
alter solche Einrichtungen (städtische und sog. »äufsere 
Schulen« in den Nonnenklöstern) bestanden. Das Vorhanden* 
sein von Mädchenschulen vor der Reformation be8tätig:en 
auch die Berichte, welche bei Gelegenheit der sächsischen 
Kirchen- \md Schulvisitation in den Jahren 1528 und 1529 
erstattet worden sind. Einen ganz wesentlichen Anstois zur 
Begründung neuer Mädchenschulen hat die Reformation aller- 
dings gegeben.^) Zahlreiche Visitationsberichte gerade aus 
evangelischen Ländern und Städten bezeugen aber, wie weit 
man hinter dem aufgestellten Ideal zuruckblieb, und wie 
leicht selbst, was man der Trcägheit berufener Pflege ab- 
gerungen, wieder verfiel.« -^) Was in den Mädchenschulen 
jener Zeit gelehrt wird, ist gering. »Im ganzen bildet der 
i\eligionsunierricht mit Gesang dun llauptteil des Unterrichts, 
sodann treten Lesen, Schreiben und etwa noch Rechnen hinzu. 
In Torgau werden Aufführungen bei Gelegenheit des »Schul- 
lantzes« erwfthnt.^) Neyen (Nähen) fordert auch die Lüne- 
burgische Eirobenordnung vom Jahre 1664. Wie dfirftig der 
Mftdchennnterncht var, zeigen zwei gleichzeitige Schulord- 
nungen aus Kuraachsen, dem Mntterlande der Beformation, 
die vir hief anffigen, da auf diesem Gebiete noch wenig 
Material vorliegt: der Lehrplan der Torgauer MBddienschnlei 
den die Yisitations- Ordnung von 1575 bietet,^) und die 
Schulordnung der Mfidcbenschule zu Pirna vom Jahre 1578. 

>£urtzer bericht und ordenung der Jungk- 
frav Schule zu Torgau: 

Ersdich und anfengltoh wird alle morgen umb sieben 
uhr der morgensegen sambt andern christlichen gebet ge- 
sprochen und darzu der hymnus veni creator Spiritus teutzsch 
gesungen und darauf ein Gapitell in der Biebdl gelesen. 

Darnach mfllsen alle Mcgdlein eine Jede insonderheit ihre 
leotiones aufsagen, worinnen sie lernen. Nach geschehener 

*) A, R%chter a. a. 0. S. 61 ff. 

') Sander: Gesciiichte der Volksschule, besonders in Dentsoh- 
laod in Schmids Geschichte der Erziuhuug V. Bd., 3. Abteil., 8. 33. 

•) Zmwierniann, Schul weseo Leipzigs. Schriften des Vereins 
mr Oeeohiobte Leipzigs Heft I, 8. 44. Vgl. MäOer 8. XXIX. 

^) Die Torgauer Yisitations-OrdnnDg ▼od 1529 (Ursprung und 
VerweiidiiDg des EircfaeDverm8g«ii8) erl&utert too R Jütabe (Ibigau, 
Fr. Jaoob, 1881), a 21. 
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verhuruiig der lection, so müfsen die Meydlein den kleinen 
Oatccbi^mum T.ntheri &ambt desselben aulslegung auswendig- 
beten, wie folget : 

Am Montagre, die heilligen zehen Gebot. 

Dienftage, die drey haubtartikell des christlichen glaubens» 

Mittwoch, dns Vater unser. 

Donnerstagh, das Sacrament der heiüigen TauÖe, 

Freitag, die Beichte. 

Sonnabend, das Hochwiirdige Sacrament des Altars. 

Die Haustafel aber iiiülsen in alle Montage nach mittags 
aulswendig bethen. 
Es muls auch teglicheu ein Megdlein aufstehen und den 
Andern alle mit einander gemelte fünf stücke des Catechismi 
ohne die anlblegung ffirbeten, welchem die andern, so voi^ 
banden, nachbeten müDsen, velches vomembUoh geschieht 
nmb derjhenigen willen, so neiilichen in der Schnei kommen 
und nicht beten kOnnen. 

Es mOTsen auch alle Megdelein, sonderlich die da lesen 
können, alle wochen einen psalm aufswendig lernen und den 
Sonnabent denselben aufsagen. Dieweil auch viel kind^ 
seindt, die lust znm Schreiben haben und ihren Eltern auch 
solches zu lernen gefelligk ist, Schreibet der Schulmeister 
ihnen etliche Schöne Sprüche aufs den Sontags Evangelien 
und Episteln, auch Schöne psalm für, da dan ihnen auch 
dienet zur Gottesfurcht. 

Was anlani: t die Colloi|uia oder gesprftoh, so die Megd- 
lein auf den s hultantz zu aben und zu sagen pflegen, Soli 
er ihnen alle Viertelljhar zuvor schreiben und auch aufs- 
wendig lernen können, und damit der alte löbliche gebrauch ^) 
und selch christlich wergk, so Gott dem Herrn zu ehren zu 
erbauung der Schneien und zu befserung gemeiner Jugent 
möge verzogen und volnbraciu worden, Soll der Schulmeister 
die Megdlein vieii'sig verhöien und ihre Sprüche ihm reci- 
iiren lafson. 

Wie es nu des Morgens (wie obgemelt) mit beten und 
singen, auch verhörung der lection und Catechismi in der 
Schul! angefangen, also geschichts auch teglichen nachmittage 

^) Tgl. iST. 6*1109««: Chr. Fr.SohubartalsSohulmaDD, Laogensalza, 
HermaDQ Beyer & Söhne (Beyer & Mann), 1899, 8. 8ö ff. uod Der- 
aelbe: Tb. Platter als Sohuhnano. Ebendas. 1899, 8.24. — LStehhe: 
Die religiöse Bildung der Jugend etc. (1846)| 8. 156 ff. — ff. örosae: 
fiistoiisobe Beoheobüoher des 16. uod 17. Jahrhunderte (1901), B. 62. 
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von 12 Uhr bifs das mit beten und singen der tagh be- 
schlcsbLii würdt. Zum beschliifs vürdt auch alle tage den 
Megdelein ein sprueh zum Latein ('}, aufs dem Saloraon, 
psalm oder Jhesu Syrach aufgegeben, den ein Jeder aufsagen 
und wiederbringen mufs.« 

Sohulordntmg der Pirnaer Mädchensohule 

von 1578.») 
»Schulordnung der Jnnokferlein, 

Montags frü. 

Wenn die schulmeisterinn mit den jumplcrlüm aus der 
kirclien gehet, vnd ihn die schule kommen, fehet sie ahn 
mit den megdlein zw bethen die nachvolgende gebet, dar- 
nach lest ihr die schulmeisterin aufsagen. Wenn sie alle 
nach der renhe verhCret hat, vndt noch Zeit bis zw 9 vhr 
Tberley ist, lest sie vorsprechenn den Catechismum Lutheij 
mit der anflegung, zum beschlus zwene psalmen wie volgen- 
dee Tortzeichent, alle Zeit einen vmb den andern, Darnach 
die gebet wie am endt vortzeichent 

Zu mittage vmh 12 Thr, fehet man ahn mit dem gebet, 
darnach lest ihr die schulmeisterin aufsagen, vnd wen sie 
alle verhöret, lest der schulmdstor oder die schulmeisterin 
die Megdlein aufweisenn, was sie die vergangene woohe ge- 
schriebenn habenn, emendiret die vndt schreibet ihnen an lnre 
vohrschrifftenn. Wenn es vmb 3 vhr ist, beschleist sie mit 
dem gebet vndt psalm wie frw vcrmeldt vndt mit einen 
gewOnliohen Hymno oder andern geistlichenn gesange. 

Dinftagk. 

Venn 7 bis tzw 9 vhr item vt supra. 

Zu mittage vmb 12 vhr fehet sie an mit dem gebet, 
darnach lest ihr die schulmeisterin aufsagen; wen sie alle 
▼orhOret seindt, lest ihn der Schulmeister oder schulmeisterin 
aufweisen vndt corrigiret ihre schreiben, was dan vberley 
Zeit bis zw 3 vhr ist, vorordent die schulmeisterin ein 
junkfrewlein, die spricht vhor, die fragen des Gatechilmi 
Lutheri, mit der aullegung. darauf die andern alle respon- 
dieren müssen. Wenn es 3 vhr geschlecht, beschleist sie mit 
dem psalm vnd gebeth wie oben vonneidet 

Mittewoche. 
Yonn 7 bis zw 9 vhr vt supra. 



0 Q. MüUer a. a. 0. & XXIX ff. 
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Zw mittage vmb 12 vhr, nachdem die mpi^leinn gebeth 
alle anfgcsagot, lost die schul m ei Sterin den Catecliifmum 
Lntherj mit der auflopung vhorsprechen. Letzlich lest ihr 
die schiilineisterin ant weisen, vnd wen es 3 schlagen wü, 
beschielst sie mit dem gebet vndt psalm. 

Donnerftagk. 

Yonn 7 bis 9 vhr vt siipra. Zum beschlus anstatb eines 
pealmes das gebet Manasae. Zu Mittage vmb 12 vhr^ nach- 
dem aie gebet vndt aufgesaget babetti vndt, was dan vberlei 
zeit bis zw 3 vhr ist, lest sie den Gatechirmiim fürspreoben. 
Zum beechlns das 53* Oapitel Esaie vndt ander gewOnlioh 
gebet* 

Sonnabent 

Yonn 7 bis zu 9 vhr, nachdem sie anfengklioh gebet, 
lest die schnlmeisterin eine nach der ander vf der reuhe 
das sonntagseiiangeliuro lesenn ; welche aber nicht lesen 
können, verhöret die schulmeisteiinn ihre lection, vndt be- 
schielst vt supra. 

Die gebet, damit man teglioh anfehet nndt 
beschielst schale zw halten. 

Frü zum anfangk den morgens^nn, die fünf stfldce des 
Gateohifmi ohne auflegung, zum besohlula das Benedicite» 
Vater vnser, vndt Herr 0oth himlisoher vater. 

Zu mittage anfenglich: Das vndanokbar volgk der Jndenn 
und Deo gratias x., vater vnser, Wir daookenn Dir Herr Oot 
z., zum Beschlas den abentsegen, Vater vnser vndt glauben. 

Die Psalmen welche die megdlein kOnnen vnd teglioh 
beton sind diese: 1. 2. 3. 6. 8. 13. 14 15. 16. 22. 23. 
67. 79. 85. 90. 91. 141. 

Item das gebet Manasse vnd das 53. CSapitel Esaiaa« 



Eigentüiülicii ist allen Anstalten jener Zeit, die sich in 
den Dienst der weiblichen Erziehung und Bildung gestellt 
haben, dafs sie eine einfaclie, elementare Bildung der Mäd- 
chen im Aug-e haben ') und im allgemeinen einen Unterschied 
in der Erziehung der Mädchen nach den Ständen nicht 

^) VgL M Qroaie: Ziele und Wege uod wubliober Bttduog in 
Deateohlaad. lADgensalsa, Sermaoa Beyer k SObne (Beyer k Mann), 
1903. 8.9. 
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kennen. »Nor die Brannsohweig-Wolfenbüttelache Eizohen- 
ordnung von 1543 scheint zwischen den niederen nnd 
hOheien llSdchenschulen unterscheiden zu wollen, da sie 
£um Lernen für alle Mädchen ein bestimmtes Pensum fest- 
setzt und daneben das Pensum erweitert fUr die MAdohen, 
welche sich eine höhere Bildung aneignen sollende Es 
heifst darin u. a.: »Wer seine Tochter mehr lernen lassen 
-will, der soll sie geschriebene Briefe etc. lesen lassen. t Als 
Lehrerin -wird eine geschickte fromme Matrone angestellt, 
welcher jährlich 20 oder 30 fl. in vierteljährlichen Raten 
aus dem gemeinen Kasten bezahlt werden. Ferner darf sie 
Ton den Reichen Schulgeld erheben, das höher ist als in 
den Knabenschulen. Die Armen sind davon befreit. Aulser- 
dem hat sie freie Wohnung. 

Des Musculus »Jungfraw Schule«, mehr als eine blofse 
Kuriosität des IG. Jahrhunderts, erregt als ein beachtens- 
wertes Quellcnstück auf dem Gebiete des weiblichen Er- 
ziehung»- und Bildungswesens das Interesse der Pädagogen, 
besonders der Mädchenschule. 



0 Jlerto ft. a. 0. a 177. 
*) Xbend. & 496. 




Verlag von Heimanti Beyer & Sohne (Beyer & Mann) in Langensalza. 



Pädagogisches Magazin. 

A&iiMilliiuieii im Gclilett der YUrnüt mi Mi HiUswiiieuiMeL 

Ueraasgegeben vor 

Friedrich Mann. 



Heft 

1. Keferstein, Dr. H., Betrach- 
ttmgen über Lehrerbildung. 2. Aufl. 

Ftate 75 Pf. 

2» Msennel, Dr. B., Über padaj,'o- 
pischp Diskussionen und die ße- 
diDguageü unter denen sie nützen 
können. 2. Anfl. 46 Pf. 

3. W 0 h 1 r a b e , Dr. W. , Fr. Mykonius, 
der Eeformator Thüringens. '2^^ Pf. 

4. TewR, .loh., Moderne Mädchen- 
erzieiiung. Em Vortrag. 2. Aufl. 

30 Pf. 

5. Ufer, Christian, Das Wesen des 
Schwachsinns. 2. Aufl. 25 Pf. 

6. Wohirabe, Dr. W., Otto Frick. 
Gedftcbteisiede, gehalten im HaUe- 
schen Lebref^Yeraine. 40 Pf. 

7. Eoltsch, H., Comeiiia8,d.Apoatel 
des I^Yiedeos. 30 Ff. 

8. Sallwürk, Dr. E. yon^ Bamn- 
garten gegen Diestcrweg. 25 Pf. 

9. Tews, Job., Sozialdemokratische 
Pädagogik. 3. . Anfl. (U. d. Pr.) 

10. Flügel, 0., Über die Phaataäie. 
Ein Vortrag. 2. Aufl. 30 Ff. 

11. Janke, 0., Dio Beleaditung der 
Schulziramer. 25 Pf. 

12. SchulleruB, Dr. Adolf, Die Deut- 
sche Mythologie in der Eniehungs- 
schule. 20 Pf. 

13. Kf^for^tcin, Dr. Horst, Eine 
Herderöludie mit besonderer Be- 
ziehung auf Herder als Pädagog. 

40 Pf. 

14 Wittstock, Dr. Alb., Die Über- 
füllung der gelehrten Berufs zw ei 

50 1^. 

16. Hansiker, Prof. 0., Gomenios 
und Feetalostri. Festrede. 2. Aufl. 

(ü. d. Pr.) 
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16. S a 1 1 w II r k , Dr. E. von, Das Recht 
der Vülksschulaofsicht. Nach den 
Verhandlungen der w flr t te mbeig, 
Kammer im Mai 1891. 25 PI 

17. Kossbach, Dr. F., Historische 
Richtigkeit und Volkstämlicbkeit 
im Geechichtsonterricfate. 40 Pt 

18. Wohlrabe, Rektor Dr., Leiirplan 
der sechsstufigen Volksschule zu 
Halle n. S. für den Unterricht in 
Geschichte, Geographie, Naturlehre, 
Banmlehre, Deutscn. 40 Pt 

19. Roth er, H., Die Bedeutung des 
ünbewu&ten im menachl. Seelea» 
leben. 30 Pf. 

20. Gehmlich, Dr. Erart, Beitrig» 
zur Geschichte des ünterrichts und 
der Zucht in den städtischen La- 
teinschulen des 16. Jahrhunderte. 

50 Pf. 

21. H 0 1 1 k a m m, F., Erziehender Unter- 
richt und Massen nnt'^rricht (jO Pf. 

22. Janko. Otto, Körperhaltung und 
Schrit t rieh tung. 40 Pf. 

23. Lange, Dr. Karl, Die swed. 
mäfisige Gestaltang dev Sämtlichen 
Schnlprtifnngen. 30 Pf. 

24. Gleichmann, ProL A., Über den 
blors darstellenden ünterrieht Her> 
barts. Eme Studie. 60 Pf. 

25. Lombpr^, A., GroliBe oder kleine 
Schulsysteme? 45 Pf. 

26. Bergemann,Dr.P., Wie wird die 
Heimatskunde ihrer soc-ethischen 
Aufgabe c^crpcht? 80 Pf. 

27. Kirch berg, Th., Die Etymologie 
u. ihre Bedeutung lux Schule and 
Lehrer. 40 Pf. 

28. Honke, Julius, Zur Pflege volke- 
tüml. Bildung a.GeBittong. 50 Ft 
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29. Keakauf.Dr. A., Abnorme Kinder 
und ihre Pflege. 2. Aufl. 35 Pf. 

90. Foltz, 0., Einige BemerbingeD 
über Ästhetik und ihr Verhältnis 
zur Pädagogik. 80 Pf. 

31. TewB) J., Elteraabende. (Päda- 
gogische Abende, Schalabende.) 
2. Aufl. 25 Pf. 

32. Ruiie, Adolf, Die lipdputpnf^strn 
Evan^'t'li^cheu Schuiordnungen des 
IG. JaiuiiunUerts nach ihrem päda- 
goguehen Gdialte. 75 Ff. 

83. T e WS , J., Die Mutter im Arbeiter- 
hause. JEäne sozial-pädagogische 
Skizze. 20 Pf. 

84. Schmidt, M., Zur Abrechnung 
zwischen Eirziehimg und Begier uu^. 

40 Pf. 

35. Kichter, Aibert, Direktor in Leip- 
zig, Geschichtsunterr. im 17. Jahr- 
hundert 35 Pf. 

36. Pörez, Bernard, DieAnf&nge des 
kindl. Seelenlebens. 2. Aufl. 60 Pf. 

37. Bergemann, Dr. P., Zur Schul- 
bibeuxage. Eine historiseh-kritisehe 
TJntersnchang. 50 Pf. 

38. Sdinllerns, Dr. Adolf, Bemer- 
kungen zur Schweizer Pamiiieubibel. 
Ein Beitrag z. Schalbibelfrage. 20 Pf. 

89. Stande, DasAntworten d. Schüler 
i. Lichte d. PsychoL 2.Aue J": Pf. 

40. Tew8, Volksbiblioth'^kpn. 2o Pf. 

41. Kef erstem, Dr. HoiaL, £. Morita 
Arndt als P&dagog. 75 Ff. 

42. G e h m 1 i c h , Dr. E., Erziehung und 
T'nterrirht i. 18. Jahrhundert nach 
Salzuiamia Boman Karl t. Karls- 
berg. 50 Pf. 

43. Fack, M., Die Behandlung stot- 
ternder Schüler. ^ Aufl. (ü. d. Pr.) 

44. Ufer, Chr., Wie unterscheiden sieli 
gesunde und krankhafte Geistes- 
zustände beim Kinde? 35 Pf. 

45. Beyer, 0. W., Ein Jahrbuch des 
franz. Volkssciiulwesens. 20 Pf. 

46. Lehmhaus, fritz, Die Vorschule. 

40 Ff. 
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47. Wen dt, Otto, Der neusprachliche 
Unterr. im Lichte der neuen Lehr- 
pUae und Lehranfgaben f&r die 

höheren Schulen. 30 Pf. 

'48. Lan^e, Dr. K., Rürkblirke auf 
die StuttgarterLehrerversamuiluug. 

30 Pf. 

49. B u sse , H., Beiträge zur Pflege des 

ästhetischen Gefühls. 40 Pf. 

;jü. Keferstein, Dr. H., Gemeinsame 
Lebensaufgaben, Interessen und 
wissenschaftlicbe Grandlagen von 
Kirche und Schule. 40 Pf. 

51. Flügel, 0.,D. Rel igionsphilosophie 
in der Schule Herbarts. äO Pf. 

52. Schnitze, 0., Zar Behandlung 
deutscher Gedichte. 35 Fl 

53. Tews, J, 3ozi:ilp Streiflichter. 30 Pf. 

54. Göring, Dr. Hugo, Bühnentalente 
unter den Kindern. 20 Pf. 

55. Keferstein, Dr. H., Aufgaben 
d. Schule i. Beziehung auf das sozial- 
politische Leben. 2. Aufl. äü Pf. 

56. Steinmetz, Xh., Die Herzogin 
Dorothea Maria von Weimar and 
ihie Beziehungen zu Batke und zu 
seiner Lehrart. Preis 50 Pf. 

57. Janke, 0., Die Gesundheitsiehre 
im Leaebnch. 60 Pf. 

58. Sallwfirk, Dr. E. von. Die for- 
malen Aufgaben des deutschen 
Unterrichts. 1 M, 

59. Zange, F., Das Lebea Jesu im 
Unterr. d. h5h. Sebnlen. 50 Pf. 

60. Bär, A., Hilfsmittel für den Staats- 
u. gesellschaftskundl. Unterricht. 
L Heeresverfassungen. 1 M 20 Pf. 

61. Hittenzwe j* L., DiePflegeder 
Individualität i. d. Schule. 60 FC 

62. Ufer, Chr., Über Sinnestypen n. 
verwandte Erscheinungen. 40 Pf, 

03. Wilk, Die Synthese im natur- 
knndhchen Unterr. 60 Ff. 

64. Schlegel, Die Ermittelnng der 
ünterrichtsergebnisse. 15 Pf, 

65. Schlei chert, Ezper. u. Beobacbt 
im botan. üntemcht 20 Pf. 
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66. Sallwfirk, Dr. 1. D. Arbeits- 
kundp im nAtorwüneuBidiaftlicheD 
Unterricht. 80 Pf. 

67. Flügel, 0., Über das Selbst- 89. 
SefftU. Ein Vortrag. 80 FT. 

68. Beyer, Dr. 0. W, , Die erziehliche 
Bedeutung a. Schulgartens. 30 Pf. 90. 

69. Hitschmann, Fr., Ober die 91. 
Prinzipi«n der BHndenpädagogik. 

20 Pf. 

70. Linz, Friedrich, Zur Tradition u. 92. 
Reform des französischen Unter- 
richts. 1 M 20 Pf. ^ 

71. Träper, J., Zur Pädagogischen j 93. 
Pathologie und Therapie. 60 Pf. 

72. Kirst, A., Das Lebensbild Jesu 94 
auf der Oberstufe. 40 Pf. 

73. Tew8, J., Einderarbeit 20 Ff. 95. 
74 Mann. Fr., Die soziale Grundlage 

von Pestalozzis Pädagogik. Pf. 96. 
75. Kippiüg, Wort and Wortiuhalt. 

30 Pf. 

TC. Andreae,ÜherdieFaulheit 60 Pf. 

77. Fritz8ohe,DieGe8talt. d. System- 97, 
stufen im GeechichtsunteiT. 50 Pf. 

78. Bhedner, Sclüller. 80 Pf. 

79. Keferetein, Bich. Eothe als 98. 
Pädagog und Socialpolitiker. 1 M. 

80. Thiem e , Über Volksetymologie in 
der Volksschule. 25 Pf. 

81. Hiemeeeh, Die WiUenahildung. 99. 

60 Pf. 

82. Flügel, Der Rationaliamus in 100. 
llerbarts Pädagogik. 50 Pf. 

83. Sachse, Die Lüge und die sitt- 
Uchen Ideen. 20 Pf. 101. 

84. Beukaiif, Dr. A., Leseabende im 
Dienste der Erziehung. 60 Pf. 

85. Beyer, 0. W., Zur Geschichte des 102. 
Zillenahen Seminara. 2 M. 

86. Ufer, Chr., Durch welche Mittel 103 
steuert der Lehrer aiifserhalb der 
Schalzeit den sittlichen Gefahren d. 104. 
besanwaehs. Jagend? 5.Aafl.40Pf. 

87. Tews, J., Das Volksschalwesen in 105. 
d. gr. Städten Deutschlands. Hi) Pf. 

88. Jan ke, 0., Die Schäden der ge- 306. 



werblichen u. landwirtscbafUiebeD 
Kinderarbeit f. d. Jagenderziehung. 

60 Pf. 

Foltz, 0., Die Phantasie in ihrem 
VerhUtnla sa den hSheieo Greistea* 

thätigkeiten. 40 PI 

Fick, Über den Schlaf. 70 Pf. 
£eferstein, Dr. H., Zur Er- 
innerung an Philipp Melanehtbon 
als Praeceptor Germaniae. 70 Fit 
Staude, P., Ober Belehrungen 
im Anschlösse an den deutechen 
Aufsatz. 40 Pf. 

Eeferatein, Dr. H., Znr Frage 
des E<^^oi8mu8. 50 Pf, 

K ritz sehe, Präp. zur Geschichte 
des grofsen Kurfürsten. 60 Pt 
Sehlegel, Qaellen der Bumfa* 
freudigkeit 20 Pf. 

Schleichert, Die Volkswirt« 
schaftl. Elementarkenntnisse im 
Bahmen der jetzigen Lehrpläne 
der Yolkasehnle. 70 Pt 

Schul lerus, Zur Methodik des 
deutschen Granunatikunterrichti, 
(U. d. Presse.) 

Stande, Lebrbeiepiele fQr den 

Deutschunterr. nach der Fibel von 
Heinemann und Schröder. 60 Ft 
2. Heft s. Heft 192. 
Holl kämm. Die Streitfragen äm 
Schreiblese-Unterricbts. 40 Pf. 
Mnthesii]K, K., Srhillers Briefe 
über die ästhetische Erziehung 
des Menschen. 1 M. 

Bir, A., Hilfsmittel f. d. staati> 
und gesellFohiiftskundl. Unter- 
richt, n. Kapital. 1 M. 
Gille, jBüduog und Bedeutung 
des aitfliohen UrteUa. 30 Ff. 
Schalle, 0.» Beruf und Berufs- 
wahl. 30 Pt 
VVittmann, H., Das Sprecheo 
in der Schale. 20 Ft 
Moses, J., Vom Sedenbinnen- 
leben der Kinder. 20 Pf. 
Lobsien, Das Censieren. 25 Pt 



Za beziehen durch jede Bachhandlniig. 



Digitized by Google 



Verlag von Hermann Beyer & Sohne (Beyer & Mann) in Langensalza. 



Heft 

107. Bauer» Wohlanständigkeitslehre. 

20 Pf. 

106. Fritzsehe, B., Die Verwertung 

der Bürgerlrande. 50 Pf. 

109. Sieler, Dr. A., Die Pädagogik 
als angewandte Ethik und Psycho- 
logie. 00 Pf. 

110. E 0 n k e , Julius, IViedrich Ed uard 
Beneke. 30 Pf. 

111. Lohsieo, M., Die mechanische 
Lesesdiwierigkeit der Schrift- 
zeichen 80 Pf. 

112. Bliedner, Dr. A., Zur Er- 
innerung au Karl Volkmar Stoy. 

25 Pf. 

113. E. M«, Gedanken beim Schul- 
anfang. 20 Pf. 

114. Schulze, Otto, A. H. Franckes 
Pädagogik. Ein Gedenkblatt zur 
SlOOjSbr. Jubelfeier d.Fraiicfceac^en 
Stiftungen, 1698/l89a 80 Pf. 

115. Niehus, P., Über einige Mängel 
in der Bechenfertigkeit bei der 
aus der Schulpflicht entlassenen 
Jugend. 40 Pf. 

116. K i rat, A., Praparationen zu zwan- 
zig Hey'scheu l'ubeln. 4. Aufl. IM. 

117. Grosse, H., Chr. Fr. D. Schubart 
aU Schulmaiin. 1 M 30 Ff . 

118. Seilmann» A., Caspar Domau. 

80 Pf. 

119. Grofskopf, A., Sageubildung im 
GescbichtBunterrieht 90 Pf. 

120. Gehmlifth, Dr. Emst, Der Ge- 
fühl Rinhalt der Sprache. 1 M. 

121. Keferstein, Dr. Horst, Volks- 
bildung und Volksbildner. 60 Pf. 

122. Arm 8 troff, W., Schule und 
Haus in ihrem Verhältnis zu ein- 
ander beim Werke der Jugend- 
erziehung. 4. Aufl. 50 Ff. 

123. Jung, W., Der Hauahaltungs- 
antemcht in der Mftddien- Volks- 
schule 50 Pf. 

124. Saliwürk, Dr. £. von, Wissen- 
ochaft, Kunat und Pratia des £r- 
aieben. 50 BT. 
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125. Flügel, 0., Über die persön- 
liche Unsterblichkeit. 3. Aull. 

40 Ff. 

126. Zange. Prof. Dr. F., Das Kreua 
im Eriösungsplane Jesu. 60 Pf. 

127. Lobsien, M., Unterricht und 
Ermüdung. 1 M* 

128. Schneyer, F., Persönliche Er« 
innerungea an Heinrich Schaum- 
berger. 30 Pf. 

129. Seh ab, B., Herbarts Ethik und 
das moderne Drama. 2.5 Ft. 

180. Grosse, H., Thomas Platter als 
SchulraaDD. 40 Pf. 

131. Kohlstock, K., Eine Schüler- 
reise. 60 Pt. 

132. Dost, cand. phil. M., Die psycho* 
logische und praktische Bedeutung 
des Comenius und Basedow in 
Didactiea magna und Elementar- 
werk. 50 Pf. 

133. B 0 d e n 8 1 e i n, K., Das Ehrgefühl 
der Kinder. 65 Pf. 

134. Gille, Rektor, Die didaktischen 
Imperative A. Diesterwegs im 
Lichte der Herbartsehen P l o- 
logie. 50 Pf. 

135. H 0 n k e, J., Geschichte und Ethik 
in ihrem Terh&ltnis aneinander. 

60 Pf. 

136. Stande, V.. Die einheitliche Oe- 
staltung des kindlichen Gedanken- 
kieises. 75 Pf. 

137. Muthesina, TL, Die Spiele der 
Manschen. 50 Pf. 

138. 8choen, Lic. theol. H., Tradi- 
tionelle Lieder und Spiele der? 
Knaben und Mädchen su Nasaretha 

50 Pf. 

139. Schmidt, M.. Sünden unserer 
Zeichenunterrichts. 30 Pf. 

140. TewB, J., Social pädagogische Be- 
formen. 30 Pf. 

141. Sieler. Dr. A., Persönlichkeit u, 
Methode in ihrer Bedeutung für 
den Gesamterfolg des Unterrichts. 

60 Ff. 
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142. Lfnde, Fm Die Onomttik, ein 

notwendiger Zweig des deutAcben 
Spracbanterrichts. 65 Pf. 

143. L e b m a Q D , 0., Verlaasene Wohn- 

stätten. 40 Pf. 

144. Winzer H., Die Bedeutung der 
H^t 20 H. 

145. Bliedner, Dr. A., Das Jns und 
die flchnle. 30 Ff. 

146. Kirstf RQckerts nationale 
and pädagogische Bedeutung. 

50 Pf. 

147. Sallwfirk, Dr. S. Ton, Intei^ 
esse und Handeln bei Herbart. 

20 Pf. 

148. Honke, J., Über die Pilege mo- 
narchischer Gesinnung im Unter- 
richt. 40 Pf. 

149. Groth, H. H., Deutungen natur- 
wisBenschaftlicber ßeformbestre- 
bungen. 40 Pf. 

160« Bude^ A., Der H^otismus und 
seine Bedeutung, namentlicb die 
pädagogische. 2. Aull. !)() Pf. 

151. Sallwürk, Dr. E. von, Divini- 
tät und Moralität in der Er- 
siebttng. 50 Ff. 

152. Staude, P., Über die pädagog. 
Bedeutung der alttsstamentlichen 

Quellenschriften. 80 Pt. 

153. Bern dt, Job., Zur Reform des 
evangelischen Religiousun terrichts 
vom Standpunkte der neueren 
Theologie. 40 H. 

154. Eirst, A., Die Gewinnung des 
Kupfers und Silbers im Mans- 
feldschen, üü Pf. 

155. Sachse, E., Einflufe des 6e- 
daakenkieises auf den Charakter. 

45 Pf. 

156. Stahl, Verteilung des mathe- 
matisch - geogr. Stoffes auf eine 
achtUassige Schule. 25 Pf. 

157. Thierae, P.. Kulturdenkmäler in 
der Muttersprache für den Unter- 



richt in den mittleren Sohnljalino. 

1 M 20 PI 

158. Böringer, Fried r., Frag-e und 
Antwort. Eine psychologische Be- 
trachtung. 35 Pf. 

159. Okaoowitsch, Dr. Steph. M., 
Interesse und Selbstthfitigkeit 

20 Pf. 

160. Mann, Dr. Albert, Staat und 
Bildungsweesn in ihrsm Verhfilteie 

zu einander im Lichte der Staat»> 
Wissenschaft seit Willieim v. Hum- 
boldt. 1 M. 

161. Begener, Fr., Axittotelee ab 
Psychologe. 80 FL 

1G2. Gering, Hngo, Kuno Fischer 
als Litterarhistoriker. 1. 45 Pf. 

163. Poltz, 0., Über den Wert des 
Schönen. 25 Pf 

164. Sa I Iwfirk, Dr. £. von. Heleno 
Keller. 20 Pf. 

165. Schöne, Dr., Der Stundenplan 
und seine Bedeutoog ftr Bcunle 
und Haus. 50 BL 

166. Zeissig, E., Der Dreibund von 
Formenkunde, Zeichnen und Hand> 
fjartigkeitsnuterricht in der VoUn* 
schule. Mit einem Vorwort voo 
Prot Dr. 0. Willmann- Prag. 

65 Pf. 

167. Flügel, 0., Uber das Absolute 
in den istfaetiscfaen Urteilen. 

-10 Ff. 

168. Gro^skopf, Alfred, Der letzte 
Sturm und Drang der deutsche 
Litteratnr, insbewndere düs mo* 
(lerne Lyrik. 40 PF. 

169. Fritz sehe, R., Die neuen Bah- 
nen des erdkundlichen UnterricbtSi 
Streitfragen aus altsr und neuer 
Zeit. 1 M 50 Pf. 

170. Schleinitz, Dr. phil. Otto, Dar- 
stellung der Herbartschen lnte^ 
essMilebre. 45 Pf. 

171. Lembke, Fr., Die Lüge unter 
besonderer Berücksichtigung der 
Volksschulerziehung. 65 Pt 
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172. 



173. 

174. 

175. 

176. 

177. 
178. 

179. 

18ü. 

181. 



182. 



183. 
184. 

185. 

186. 



Förster, Fr.. Der Unterricht in 
der dentschen Rechtschreibung 
vom ätandpuukte der Herbart- 
Beben Psychologie aus betrachtet 

50 Pf. 

Tews, J. . Konfession, Schul- 
bildung und Erwerbsthätigkeit. 

25 Pf. 

Peper, Wilhelm, Über ästhe- 
tisches Sehen. 70 Pf. 
Pflugk. Gii!*tav, Die Übertrei- 
bung im sprachlichen Ausdruck. 

30 Pf. 

Eismann, Otto, Der israelitische 
ProphetismuB in der Volk «schule. 

30 Pf. 

Schreiber, Heinr., Unnatur im 

heut. Gesangunterricht 30 Pf. 
Schmie der, Arno, Anrcfrun^en 
zur psychologischen Betrachtung 
der Sprache. 50 Pf. 

Horn, Kleine ächulgemeinden 
und kleine Schulen. 2<) Pf. 

Bütte, Dr. VV., \Vert und Schran- 
ken der Anwendung der Formal- 
«tnfeo. 35 Ff. 

Noth, Erweiterung — Beschran- 
ktinf^, Ausdehnung — Vertiefung 
des Lehrstüöeji. Ein Beitrag zu 
einer noch nicht gelösten Fra>;e. 

1 M. 

Das preiifs. Fürsorge-Erziehungs- 
gpsotz unter besonderer Beritek- 
sichtiguti^ der den Lehrerstand 
interessierenden 6esicht8|*nnkte. 
Vortrag. 20 Pf. 

Si eitert, hr. A., Anthrojio|ni:ie 
und Keligiou in ihrem Verhältnis 
zu einander. 20 Pt. 

D res. s 1er, Gedanken über «U^ 
Glei< l)nis vom reichen Manne und 
armen I.azanis 30 Pf. 

Keierstein, Dr. Horst, Ziele 
und Aufgaben eines nationalen 
Kinder- und Jugendschut/ -Ver- 
eins. 10 Pf. 
Bötte, Dr. Werner, Die Ge- 



187. 

18a 



189. 
190. 
191. 

192. 



193. 
194. 

19.'). 
196. 

197. 

198. 
199. 

200. 

201, 

202. 



rechtigkeit des Lehrers gegen 
seine Schiller. 35 Pf. 

Sch u bert, Kekt, C, Die Schüler- 
bibliotbek im Lehrplan. 25 Pf. 
Winter, Dr. jur. Paul, Dia 
8chadpnser5?at7pflicht , insbeson- 
dere die Haftpflicht der Lehrer 
nach dem neuen bürgerlichen 
Reicht. 40 Pf. 

MuthesitiR, K., Schulaufsicht 
und Lehrerbildung. 70 Pf. 

Lobsien. M., Über den relativen 
Wert verseh. Sinnestypen. 30 Pf, 
Schramm, P.. Suggestion und 
Hypnose nach ihrer Erscheinung^ 
Ursache und Wirkung. 80 Pf, 
Staude« P., Lehrbeispiele für den 
Deutsehnnterrtcbt nach der Fibel 
von Heinemann und Schröder. 
(2. Heft.) 25 Pf. 

1. Heft g. Heft 98. 
Picker. W.. Über Konientration, 
Eine Lehrplan frage. 40 Pf. 

Borne mann, Dr. L., ])..rp{eid 
und Albert I«augc. Zur Einfithrung 
in ihre Ansichten Ob. soziale Fraise. 
Schule, Staat u. Kirche. 45 Pf. 
Lesser. T)r.. Die Schule und die 
Fremdw(irterfrage. 25 Pf. 

Weise, K., Die Fürsorge d. Volks- 
schule für ihre nicht scbwach- 
Finni^'-en Nachzfiirli'r 1." Pf. 

Staude, P. , Zur Deutung der 
Gleichuisreden Jesu in neuerer 
Zeit. 25 Pf. 

Schaefer, K., Die Bedeutung 
d Sriuilerbibliotheken 90 Pf. 
Sallvvurk. Dr. E. von, Streif- 
zfige zur Jngendgeschichte Joh. 
Fr. Herbart.'?. 00 Pf. 

Sichert, Dr. 0., Entwickelungs- 
geschichte d. Menschengeschlech ts. 

25 Pf. 

Schlei chert, F., Zur Pflege d. 

ästhet.lnteressesi. d.Sidiule. 2.") Pf. 
Mo II borg, i>r, A., Ein Stück 
Scimlleben. 40 Pf. 
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203. Richter, 0., Die nationale Be- 
wegunj? und (las Problem der 
nationalen Erziehung in der deut- 
schen Gegenwart 1 M 30 Pf . 

.204. Gille, Gerh., Die absolute Ge> 

wifsheit uml AUgemeingiltigkeit 
der sittl. Stammurteile. 30 Pf. 

205. Schmitz, A., Zwerk uiul Ein- 
richtung d. Hilfsschulen. 30 Pf. 

206. Grosse, H.« Ziele und Wege 
«eibUcber Bildung in Deutsch- 
land. 1 AI 40 Pf. 

207. Bauer. 0., Klagen über die nach 
der Sehulz.it iiervortietenden 
Mängel d. Schuluiiterrichtserfolge. 

30 Pf. 

208. Busse, Wer ist mein Fiihrer? 

20 Pf. 

209. Friemel, Budült\ Schreiben u. 
ScbTeibunterricbt. 40 Pf. 

210. Keferstein, Dr. Horst. Die 

liilduni^'bbediirfnisse der .Iniieiid- 
licheu. ^üeiträge zur Frage der 
Fortbildungsschule.) 45 Pf. 

211. Dannmeier, H., Die Aufgaben 
der Schule im Kampf gegen den 
Alkuliiilisraua. iJ-'t Fl. 

212. Thieme, P., Gesellschaftswissen- 
schaft und Erziehung 3ä Pf. 

213. Sallwürk, Prof. Dr. Edmund 
von, Das Gedicht als Kunstwerk. 

25 Pf. 



Heft 

214. 



215. 

21C. 



i2l7. 



218. 

219. 

220. 
221. 



I 



Loraberj(. Aug., Sollen in der 
Volkss( hnle :uh*b klassische Dra- 
men und Epen gelesen werden? 

20 Pf. 

Horn, Rektor, Über zwei Gruod- 
^ehrechen der heutigen Volks- 
««duile. 60 Pf. 

Zeifsig, Emil, Über das Wort 
Konzentration, seine Bedeutung 
und Yerdeutschnog. £iD Vortrag. 

25 Pf. 

Niehus, P., Neuerungen m der 
Methodik des elementsren 6eo> 

metrieunterrichts. (PsyebologU'h 
kritische Studie.) 25 Pf. 

Winzer, H., Die Volksschule und 
die Kunst. Ein Rück- und Vor- 
blick. 25 PL 
Lobsien, Marx, Die (;ieic-h- 
sciueibtin^ als Grundlage da 
deutsch. Kechtschreibuuterricht&. 
Ein Versnch. 50 Pf. 
BUedner, Dr. A., Biologie und 
Poesie in der Volksschule 

i,ünter der Fresse-j 
Linde, Fr., Etwas Ober Laut' 
Veränderung in der deutscheo 
Spra. lie. 30 Pf. 

fi rosse, Hn^o, Em Miidcheß- 
Biduil-Lehrplau aus dem 10. JaLr- 
hundert: Andr. Muskulus* »Jung- 
fraw Schule« vom Jahre l.~)74 

40 Pf. 
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Wülfel l>e WlmMußt* HuflnaV iiädasogifiQti' SIMt aus montaisne*» 
Cffays, fiberfeft)t von €rnf) 5 d^mtb. 2» Stnpiade. t S&nbdfen. preis 
50 pfv eleg. ^etonben i XU. to pf. 

3lli»ailliet INlit» titM 9Bi<k90BiK. ZRit Kanf $ 8io0ra|^I)te neu l^rrans« 
gegeben oon prof. Dr. Clteobor Ooqt 3. Zlu^ige. ( Sanb. preir 
^ HL. tlt^ gebnnben \ ZU. ?s pf. 

9* 9« 3)iiiiei^# |lns0itBäl|(ft ^ädagogiriQi BiQpiflin* IRU €in(etinnden. 
SlnmerfUngen, faoie einer C^arafterifUI bes Ztntors (feranssegeben oon 
^riebrtdr Seibef. 2. Slnflade. 2 31ibe. preis 6 Zn. so Pf., eleg. 
gc&nnben 8 BT. 50 pf. 

3* V* iOafebol»'^ 1>i5agogiriQe JßiQdftcm mit Bafebov^s 33ioArapt^ie 
Ijeransgegeben oon Br. ^ugo <9dr!ng. ( 8anb. preis 5 tR., eleg. 
gebttnben 6 HI. 20 pf. 

Stuguft ^ermann 92iemet|ev, 6runöfä^e 5er (SriUljung un5 bss linlgv 
vit^U. tRtt €r9an3ung brs $efcbtc^tli(^ ' litterarifd^en Ceils nnb mis 
^tcmeyet*5 Biograpt^ie ^herausgegeben oon Dr, lDilI)e(m Kein. 
2. 2(nfiage. 3 BSnb«. preis 8 TU. so pf., eleg. geb. i\ tlT. 50 pf. 

3« ®. ^id^tt^^ Bsöpn an öie ötulldje ildtion. HTtt 2(nmcrFunoicn iinb 
j^ifbtc's Biograpljie licrausjjegcbcn oon Dr. CEbeoboi üogt, pio\. an 
bcr rPtener Untrerfität. 2. 2lu|I. preis 2 ITI. 50 pf., elca. gcb 3 ÜT 50 pf. 

3fnaf SfcUn'«^ If^äöagoniftßp ßtftrifliu üebft feinem pabagooiit^en Briefe 
luecfcfel mit '^ob. <£afpar iaDater, lllYffcs von f alis iinö 3- ^- Schloffer. 
I]*>iau5öec(cbcn von Dr. fiiuno (So ring. HTit ^ft'I'"'^ i3iograpbic Pott 
Dr. (2buaci) HTcver. \ 'Sanb. preis 7) III, elcg. gcbiinöen l III. 

3* ^OCfe'fit (BcöauhEu über iEi'|tpl^unn* ^Hit Einleitung, 2innierfungcn unb 
£o(#e*s i<ioarapl}ie l^erausgegeben von Dr. (g. oon Sallmürf, (ßrop- 
her^ogl. Babifcbem (Dberfd^tilrat. 2. 2iufi. i Batib. preis 2 i.». 50 pf. 

eleg. gcbui uVn ä HT. .öo pf. 

g^ehrtcfi'^ bcd (öroffcn päöananifrfje £5c(iriflF!i iinö äuligruiuipn. ITlit 
einer ilbljanblung über ^Jfricbriit's hes t^rof,ri; fntnlre.^lcmrnt nebft einer 
Sammhing ber baitptfärfjlutftcn fdnilreglcmcnts , ilvcffttptc nnb <£flaffe 
iiberfe^t itnC» Ii erausgegeben von \)r. 3ärgen Sona Illeyer, Prof. ber 
Pbtlofophjie nnb päbagogtf in i3onn. preis 3 HI. eleg. geb. 4 HT. 

^Cisn ^ttttl grricbrift) :liit()tcr'cJ XPUana nebft pJibagogifibcn rtücfen 
aus feinen übrigen lUcrfen unb bent ^rbcn rpr infiaten f-Aulmeiftcr 
leins niaria Wu^ in vJuentbal. lllit Umleitungen, ^nnierf uiuif rt u^^ 
Kid?tcr's Siograpl|ie rcrfcben von Dr. Karl tauge, Dtreftor bei 
\. Öürgerfiiinlc jn planen i. Dgtl. 2. Jlujiage. ( Bauö. preis 3 ttl. 
50 Pf., eieg. gebunben ^ HT. 50 pf. 
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tyt'uciou un6 bit Xitrratur ttv wiibliä}tn Bildung in Franhreii^. 

i]crausgcAebtn oon Dr. (g. v. SalltDÜrf , (Sroßljetjogl. Babifc^cm Ober« 

fd^ulrat. { lian^. preis 3 Itt. 5U pf., eleg. gebunden ^ Tit. so Pf. 
Or. ft. Sß. )SRo0er'd jDrntftQt ]3üc0trf(Qttb. Sd^reticn an ehieit Staats» 

mann. C^eransgegeben von Kovl (Eberl}orbt, iSrogl^er^ogl. Säd^f. 

Sd^nbatn. Se3irf5fd?ulin)p. i Sonb. preis { ZR.80 pf,,titq.^tb. 2 Zn.80pf. 
ilr. Wdttitt Siitlkv'^ piöagogiffQt 5iQnf!sn vab Su^tvongtii. 

'feinen IDerfen gpfammelt nnb in einer Ctnlettnng ^nfammenfafTen^ 

d^araflenftert uttb bargeftellt von Dr. Kef erfletn, 3emintfiro(cr(cl)m 

3n f^amburg. \ 33anb. Preis 3 Zlt., ele^ ^ebnnben 4 in. 
Sfll$m<iiitt'd Baflßtmäftlte BcQtiftni. Qeronseegeben non^ C. aicTcr» 

mann, <Srogl}.SSd^f. Sd^nlrat n. Dir. b. Karoltnenfdialc n. b. f ef(rerinnen« 

feminars ju Cifenad^. 3. 2luf(a9e. 2 BSnbe. preis 5 tll., fle0. geb. 7 tn. 
ttfH(t«ti'9 PaftaQOgtfiQt 5fi|vtfltn vmh infinunfliii. mit €intcitnn)i unb 

Zlnmerfnncien t^erausgegeben ron Dr. 3n'9<nSonaineYer, prof. ber 

pbtlofofljie n. päb. 51» Bonn, preis 75 pf., eleg. gebun&en \ JXt. 50 pf, 
llr. miWm ^atuiW^ ^ünbbüäi füv 6as 5»ntft$t BalfisMvllBtftii. 

ITlit 2lnmei Funsen unb fjurnifcb's Biogropbie t^erousgegeben pon Dr. 

^riebritt? i?artcls. pnis ?> ITl 50 pf., eletj. gebuiöen HT, 50 pf. 
^iiificr, Dr. ^rtcbtic^ '^U()uft, ^usRtuiäi]lfe päöaQOuifiQe Bi^cifliii. 

; i3änbe. preis 5 HI. 50 pf., cleg. ucbunben 7 ITT. 50 pf. 
tlbolf ^ieftertncf). ©arfttüunfl feines Teßcns un6 füinpr Tefir? uub 

^austuafil au0 feinen Siifjrinen. fjcrausgcgcben üon Dr. <£. d. Sali» ürf. 

C6eh. J^ofrof 5 l^är>^c. preis :o HT., c!ca. aebunben \5 HT. 
Jl^crtljolb ^igii^munb'v« Bu'öninuäfjÜr Priiriftcn. f^eraiisoicoicben , rmi 

i5ioar.'pl)ic un^ SlnnicrFun^cn reriibcn von Dr. Karl Hlarf J't^ef f ci. 

\ i^aiib. preis ITT. 50 pT., cleg. gcbini>rTT s IIT. .50 pf. 
5. ®. .t»crbcr'^ lpä6anonifrf?E JPdjriHen unö ;äu>iErunflen. IHit Einleitung 

r.ni> l^iiimeifmigeji lieransgegrbcn t>on Dr. f)orft Kcf crftein, Seminar« 

Oberlehrer a. D. 1 ^^anb. preis 2 ITT , eleg. geb. 3 HT. 
3n Potbcreitung begriffen finb: |rijl}£l, J- ^i- Polf, l^tttt^ u. a. 

Tcntirf)e ^^(ättcr, 'IVüai}? ,3111 CÜavtcnlaube, 1872, ?Jv. 10: ..^^a^ö 
U'ii uon einem Unieinchni cn biefov 9lrt lu rlanf^en fönuen, Soübi^ 
tiit bcv 'iJlbiid)! unb l?lu<<fiU)iuiii^, ein liai beijieii^ici ']>Um, eine mit ©cfc^mad 
unb ®a(iiEcnntni§ mbunbene (Sorgfalt für baf (^an^e »ie ffir ba8 Stn^elner 
bad tü in bcr ^(Qun'icbcn 'iMbliotbef i]e(ciftct." 

.UcDr. 'iMibnp»Dcv lütt er füv l^ehVeibilbg. 187ü. .vn-ft . . „5Sir 
jciflcu buö (^ijdjeinen bieicr paba(|üijiict)cn Älajjifer mit bem '^cmeifeii au, baß 
bic Sfamen ber Herausgeber für 6ie genaue Seytrewifion ber 9ludgoben bürgen. 
^Bon befimbcrem Seite finb bie bcn bctietfenben tBcrfeu i)i.nau^gcjd)t(ftcn ^io^ 
grnphreciT. 3)a finbct luon diellcnitubium, — nidU "iJUllng^foft! (^v? i(t 
eine g-ieube, fc^cu, mic jaubci l)ier bie allen 3c^ä^e bev li^Ji^bagogif 
la^c iieii.nbcit locrben." «ebt. 
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